
Not
Hahn
o mit

wurde.

zeigte

ze Vein

ünge 9.

eine hoch

ation des
ätztlichen

etſtorben

ſich i
aus dret

ſh. iſt,
e Julius
ot wurde
wären es

s und
vaht eine

lt, doß in

t ei
ſen zu ſein.

wirklich

imlich un

koren mit
elegentlich

änas nur
n früheren

ter Kinge
hiere ſchon

n der Alli
n auch die
ſchreckenden

die Alli
pickelte und

en, Porte
im Handel
ren drohte

Leuten in

ſt kommen
Charakter

aum ehren
eneidechſen.

Amphibien

ſchah dies

nt, war es
eixeſſenden

y begngen

oder einem

die Waſſer
geſagt, noch

ren erfreuen

ung in ganz
e Um jeden

ſie nicht nur

ar, vie er
So hat das

und damit

gen Mit
Amtsgericht

1815, als
vergruh der

ndsberg ſein
Hofe ſeines

u entziehen

nes Schlag
im nur noch
raben habe,

m die Nach

l wurden
Ferſtorbenen

vergrabene

enberg ſtarb

das Bauern

euen Käufer

ſeh auch er
der Voll
ner Mauer
t mehreren
Grundſtſes

e

Erſcheint
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöſhentliehe Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblaft.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

I Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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Agrariſche Geſchichtsfälſchung.
Zu Gunſten des Antrags Kanitz, der bekanntlich

„angemeſſene“ Getreidepreiſe durch Verſtaatlichung
der Getreideeinfuhr erzwingen will, beruft ſich der
„Bund der Landwirthe“ in ſeiner letzten Nummer
üuf Friedrich den Großen Die Erwiderung der
Gegner des Antrags, ſo etwas wäre überhaupt noch
nicht dageweſen, weiſt der Verfaſſer alſo zurück:

„Nun, einer der größten Landwirthe des vorigen
Jahrhunderts, der große König, der, die Bedeutung
der Landwirthſchaſt anerkennend, ſich derſelben
in hervorragender Weiſe annahm, hat zum Schutze
der Kaufkraft der Bauern unter Anderem Folgendes
gethan Sobald der Scheffel Roggen unter einen
Beſtimmten Preis, etwa 25 Sgr. (was wohl heute
einem Preis von 5 Mk. entſpräche) ſank, ſo ließ
er Roggen aufkauſen und nahm ihn in ſeine
Kriegsmagazine. Hatten die Getreidepreiſe nach
ſeiner Anſicht eine zu große Höhe erreicht, ſo
öffnete er die Kriegsmagazine, ließ Getreide ver
kaufen und drückte die Preiſe. Durch dieſe Hand
lungsweiſe wurde der Werth des Brotgetreides
ein ſtabiler. Der Bauer wußte, was er bei ſeiner
Ernte einnehmen mußte. Durch ſeinen größeren
und ſicheren Verdienſt wuchs ſeine Kaufkraft. Der
Staat aber ſetzte kein Geld zu, ſondern ver
diente noch.“

Niemand würde über dieſe Darſtellung überraſchter
ſein, als „ver große König“ ſelbſt. Zur Zeit
Friedrich des Großen bedurſte es keiner Veran
ſtaltungen zum Schutze der Kaufkraft der Bauern.
Das damalige Preußen, die preußiſche Landwirth
ſchaft produzirte mehr Getreide, als der inländiſche
Verbrauch erforderte in den Jahren, welche eine
Durchſchnittsernte ergaben, konnte das kleine Preußen
für 2 Millionen Thaler Getreide ausführen und
ſelbſt in dem Nothſtandsjahre 1772 dem erſten
ſeit 1740 hat Preußen von ſeinem eigenen Ge
treide leben und ſogar noch an Nachbarn (Sachſen)
abgeben können. Nach Beendigung der ſchleſtſchen
Kriege legte der König Getreidemagazine zur Ver
proviantirung der Armee an, nicht, wie der „Bund
der Landwirthe“ inſinuirt, um das Sinken der Ge
treidepreiſe unter einen gewiſſen Satz zu verhindern
Friedrich der Große ſchreibt darüber in ſeinen Denk

würdigkeiten von 1770 1775
„Jm darauf folgenden Jahre (1771) trat in

gang Nordeuropa ein allgemeiner Mißwachs ein in
Folge ſpäter Fröſte, welche alle Erzeugniſſe des
Bodens vernichteten: neues Elend war für das
Volk zu fürchten, eine neue Nothwendigkeit, ihm
zu helfen, war gegeben. Man gab den Armen
unentgeltlich Korn da aber der Verbrauch der
Lebensmittel abnahm, ſo entſtand im Ertrag der
Acciſe ein Ausfall von 500000 Thalern.
Der König hatte große Magazine in Schleſien
wie in ſeinen Erblanden errichtet, 76 090 Wispel
waren aufgeſpeichert, um die Armee 12 Monate
lang zu ernähren; 9000 Wispel waren bei Seite
gelegt mit der einzigen Beſtimmung, für die Be
dürfniſſe der Hauptſtadt aufzukommmen. So weiſe
Vorſtchtsmaßregeln bewahrten (im Jahre 1771)
das Volk vor der Hungersnoth, von der es be
droht war das Heer ward ernährt aus den
Magagzinen, auch dem Volke ward daraus gegeben,
außer der beſonderen Kornſpende, welche für die
Einſaat gegeben wurde. Auch im darauffolgenden
Jahre verſagte die Ernte aber wenn in Preußen
der Scheſfſel Roggen 2 Thlr. und einige
Groſchen koſtete, ſo war bei den Nachbarn die
Theuerung noch weit größer. Jn Sachſen und
Böhmen koſtete der Scheſfel 5 Thlr. Sachſen
verlor mehr als 100 006 Menſchen durch Hunger-
tod und Auswanderung, Böhmen verlor 180 000
Seelen wenigſtens mehr als 20000 böhmiſche
und eben ſo viel ſchleſiſche Bauern ſuchten Zuflucht
vor dem Elend in den Staaten des Königs; ſie
wurden mit offenen Armen aufgenommen und
verwendet, um die neuen Anſiedelnngen zu be

e thanen anderer Mächte litten, kam davon her,
daß es in keinem Lande, außer in Preußen, gefüllte

Magagzine gab.“
ſicht um das Sinken der Getreidepreiſe zu ver

hindern im Intereſſe der Produzenten legte Friedrich
die Militärmagazine an, ſondern um für Nothfälle
die Vorräthe für die Armee feſtzulegen, zu deren
Beſchafſung in einer Zeit, wo es weder Eiſenbahnen
noch Dampfſchiſfe gab, ſo viel Monate erforderlich
waren, wie heute im Zeitalter des Dampfes und
der Electrizität Tage nothwendig ſind und er
machte in Friedenszeiten von dieſen Vorräthen Ge
brauch, um das Steigen der Getreidepreiſe zu ver
hindern und eine Hungersnoth abzuwehren. Der
Antrag Kanttz aber verlangt, daß das Reich das in
jedem Jahre erforderliche Quantum ausländiſches
Getreide die Produktion reicht zum inneren
Verbrauch nicht mehr aus ankauft und zum
inneren Verbrauch zu einem geſetzlich feſtſtehenden
Minimalpreiſe verkauft. Weizen ſoll nicht unter
215, Roggen nicht unter 165 Mark käuflich ſein.
Wenn der „Bund der Landwirthe“ nach geſchicht
lichen Parallelen für den Antrag Kanitz ſucht, ſo
mag er die franzöſiſche Geſchichte des vorigen Jahr
hunderts ſtudiren obgleich alle die Maßregeln,
welche den Getreidehandel und die Ausfuhr er
ſchwerten, un letzten Grunde keinen anderen Zweck
hatten, als die Verproviantirung des Landes, freilich
zum großen Schaden der Landwirthſchaft, zu ſichern.
Staatliche Maßregeln zu Gunſten des Großgrund
beſitzes und auf Koſten der Bevölkerung zu erſinnen,
iſt den Agrariern vorbehalten geblieben. Daß ſie
dem Staat eine Theilung des Gewinnſtes vorzu
ſchlagen ſich nicht enlblöden, beweiſt, daß dem
Grafen Kanitz u. Gen. jedes Gefühl für das
mohlesse oplige verloren gegangen iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich Neu ga r. Die ungariſche

Kabinetskriſis iſt wider Erwarten noch nicht
erledigt, weil ſich Schwierigkeiten über die Zuſammen
ſetzung des neuen Kabinets ergeben haben. Die
ſachlichen Streitigkeiten ſollen nach Wiener Meldungen

ſämmtlich beigelegt ſein. tDagegen ſträuben ſich die
Kiberalen mit aller Macht, daß der Juſtizminiſter
Szilag yi, der Urheber der Civilgeſetzvorlage, nicht
wieder in das neue Kabinet eintritt, wie zur Be
ſchwichtigung der Oppoſttion verlangt worden iſt.
Szilagyt hat ſich zwar freiwillig bereit erklärt, nicht
wieder auf ein Portefeuille Anſpruch machen zu

eine Demüthigung der Partei ſelbſt an und mit Rück
ſicht hierauf hat Wekerle ernſtliche Schwierigkeiten,
ohne Szilagyt die Kabinetsbildung zu übernehmen.
Es haben darüber eine Reihe von Conferenzen
ſtattgefunden, über deren Ergebniß noch keine be
ſtimmte Meldung vorliegt. Es heißt allerdings
daß Szilagyt ſchließlich doch bleiben ſoll. Dagegen
wird der visherige Cultusminiſter Cſaki zurücktreten,

g.der ſchon längſt ſeines Cultkusminiſteriums über
drüſſig war. Dr. Wekerle iſt zum Ehrenbürger
von Budapeſt gewählt worden. Die öſter
reichiſchen Valuka Vorlagen wurden am
Dienſtag vom Herrenhauſe angenommen. Jm Laufe
der Debatte über dieſelben trat Finanzminiſter Dr.
v. Plener den Bemerkungen Kuefſteins entgegen,
wonach die Vorlagen nicht im Geiſte der Geſetze
von 1892 abgeſaßt ſeien. Die Behauptung Kuef
ſteins, daß die Aktion der Vorlagen eine Verminde
rung der Cireulation bedeute, ſei unrichtig.

Rahlanv. Zwiſchen Rußland und dein
Vatikan ſind die offiziellen Beziehungen durch Er
nennung eines Miniſterreſidenten bein päpſtlichen
Stuhl in der Perſon von Jswolski wieder hergeſtellt
worden. Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“
charakteriſirt dieſe Thatſache als ein Zeichen der

normalen und regelmäßigen Ordnung der Dinge,
ſowie ein Pfand des Friedens und des guten Ein

Das Unglück, unter denen die Unter

wollen aber die Liberalen ſehen ſeinen Rücktritt als
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vernehmens für die Zukunft. Es erhofft davon eine
Stärkung der Loyalität der katholiſchen Bevölkerung
Rußlands

Frankreich. Der franzöſiſche General
Galliſet ſandte ſeine Zeugen dem Abgeordneten
Pascal Grouſſet wegen des Briefes, den letzterer
veröffentlicht hat und worin Gallifet gröblich be
leidigt wird. Der Kriegsminiſter General Mereier
unterſagte jedoch den Zweikampf, ſo daß Gallifit die
Herausſorderung zurücknahm. Ein großer Anar
chiſtenprozeß findet in Paris Ende Juni vor
dem Zuchtpolizeigerichtshof ſtatt. Angeklagt ſind
die Anarchiſten Faure, Grave, Baſtard, Matha und
Paul Reclus (letzterer iſt ſlüchtig), eine geheime
Verbrecherbande gebildet zu haben. Ein Zweiter
Anarchiſtenprozeß wird ſich mit den Anarchiſten
Gauche, Beaulien, Felix und Feneon beſchäftigen.

Belgien Die Verfaſſungsreviſton iſt
am Mittwoch mit Annahme der Wahlgeſesb
vorlagen in der Deputirtenkammer beendet
worden. Die Berathung dieſer Vorlage hat be
kanntlich ſchon mehrere Monate gedauert Die
ſchließliche Annahme erfolgte mit 70 gegen 44
Stimmen. Alle Liberalen ſtimmten dagegen, ein
Beweis, daß die ſchließliche Geſtaltung den liberalen
Forderungen nicht entſpricht.

Jtalten. Die Miniſterkriſis iſt zwar noch
nicht vollſtändig gelöſt; jedoch zweifelt niemand
daran, daß ein neues Kabinet Erispi im
weſentlichen in derſelben Form zu Stande kommen wird.
Crispi hat ſich mit Zanardelli in Verbindung
geſetzt, um ſich möglicherweiſe deſſen Unterſtützung
bei der Weiterberathung der Finanzfrage zu ſichern.
Jedoch wird weder eine Combinakion Cris e
Zanardelli noch eine Combination ErispiRudini,
an die auch gedacht war, für wahrſcheinlich gehalten.
Dagegen behauptet man allgemein, daß der Finans
miniſter Sonnino nicht wieder das Finanzportefeuille

übernehmen werde. Die im Banca Roman
Prozeß gemachten Skandalenthülkungen
gegen das frühere Miniſterium Giolitti,
welche dieſes zu einem Schandminiſterium ſchlimmſter
Art ſtempeln, ſind in der Mittwochsſitzung der Depu
tirtenkammer vom Vorſitzenden des parla
mentariſchen Enquete-Comitees, Modini,
ausdrücklich beſtätigt worden. Modini erklärte,
ſämmtlich das Kabinet Giolitti ſo ſchwer belaſtenden
Ausſagen des Polizeicommiſſars Montalto wären
authentiſch. Dieſelben Erklärungen habe Mon
talto auch ſeiner Zeit vor dem Comitee gemacht
letzteres habe dieſelben aber geheim gehalten, da
ſonſt die Regierung den Commiſſar Montalto ins
Elend gejagt hätte und ſeine Familie ruinirt worden
wäre. Es herrſchte darauf furchtbare Auf
regung im ganzen Hauſe, ſo daß der Kammer
präſident die Sitzung auſheben mußte. Gioliktt
war in der Sitzung nicht anweſend. Der Juſtiz
miniſter erklärte in derſelben Sitzung auf ene
Anfrage Colafannis, welche Schritte die Juſtiz
gegen Giolitti thun werde, nachdem ihn dieſe
ſchmählichen Beziehungen zur Banca Romana nach
gewieſen ſeien, man müſſe erſt das Ende des Pro
zeſſes abwarten. Nach Beendigung des Proßeſſes
werde aber die Staatsanwaltſchaft gegen
die Schuldigen vorgehen. Auch die weiteren
Gerichtsherhandlungen belaſteten Giolitti ſehr. Der
Polizeidireckor mußte zugeben, den Verhaſts
beſehl gegen Tanlongo und Lazzaroni im Sißungs
ſagle des Miniſterrakhs im Miniſterium des Innern
erhalten zu haben, wo der Staatsanwalt und der
Unterſuchungsrichter ſich aufhielten.

Serbieg. Der liberale Centralausſchuß hat
beſchloſſen, beim König und bei der Regierung
Vorſtellungen wegen der zur Fortſchriktspartet ge
hörenden Präfekken zu erheben, welche ſich zahlreicher

Uebergriffe ſchuldig gemacht hätten. Anſtalt die
Radikalen niederzuhalten, verfolgen die betreffenden
Departements die Liberalen. Jn Gemeinden, wo
ein einziger Fortſchrittler vorhanden, werde dieſer
zum Gemeindevorſteher eingeſetzt. Die Regierungs



Partei beſtreitet dies Am Dienſtag begaben ſich
die Führer der Liberalen Avakumo witſch und
Ribaratz in den Konak, um im Sinne des Be
ſchluſſes der Parteiconferenz dem König die Be
ſchwerden über die der Fortſchrittspartei angehörenden
Präfekten und über die Bevorzugung der Fort
ſchriktler durch den Miniſter des Innern Nikola-
jewitſch zu unterbreiten. Der König verſprach
Abſtellung der Mißſtände und bat die beiden libe
ralen Führer zur Tafel, zu der auch Nikolajewitſch
zugezogen wurde, mit dem ſich dann Avakumowitſch
und Ribaratz in Gegenwart des Königs auseinander
ſetzten. Die Radikalen beſchloſſen, ſich an
den bevorſtehenden Gemeindewahlen nicht zu be
theiligen, weil die gegenwärtige Lage geſetzwidrig ſei.

Blgarien. Ueber die Politik des neuen
bulgariſchen Kabinets erklärte der Miniſter
des Aeußeren, Natſchewitſch, jede Aenderung
der Politik ſei ganz ausgeſchloſſen. Bulgarien
könne keine andere führen als die bisherige. Von
Annäherungsverſuchen an Rußland ſei nichts wahr.
Bulgarien werde nie ſolche Verſuche machen. Die
Beziehungen zur Türkei würden nach ihrem hohen
Werthe geſchätzt und ſorgſam gepflegt. Bulgariens
internationale Lage befriedige, hier gebe es nichts
Zu verbeſſern, nur werde man in Zukunft jede
Herausforderung vermeiden. Eine allgemeine Be
gnadigung der Flüchtlinge ſei nicht beabſichtigt, aber
manche würden zurückkehren können. Von einer
Abſicht, das frühere Miniſterium in Anklagezuſtand
Zu verſetzen, ſei keine Rede, obſchon dies vielleicht
an manchen Orten gewünſcht werde. Stam bu-
o w kündigt bereits ſeine offene Oppoſition
gegen das neue Kabinet an. Sein Organ, die
„Swoboda“, veröffentlicht eine Erklärung, nach der
die liberale Partei gegen die neue Regierung
in Oppoſition treten werde. Die „Swoboda“
wirft einen kurzen geſchichtlichen Rückblick auf die
acht Jahre, während welcher Stambulow an der
Spitze der Regierung geſtanden, der Mann, dem
Bulgarien danke, was es heute ſei. Die liberale
Partei könne nicht daran denken, ihr eigenes Werk
zerſtören zu wollen; ſie werde vielmehr mit der
gleichen Hingebung wie früher für die Unabhängig
keit des Landes und die Erhaltung von Thron
und Dynaſtie arbeiten. Der Beſtand Bulgariens
werde für die liberale Partei den Gegenſtand der
Hauptſorge bilden, ob ſie nun die Macht in Händen
habe oder nicht.

Schiveden Norivpegen. Die norwegiſche Linke
hät im Storthing eine Adreſſe an den
König beantragt, in welcher die Aufmerkſamkeit
des Königs auf einzelne Ofſiziere, die ſich angeblich
gegen das Storthing vergangen haben, gelenkt und
deren Abſetzung gefordert werden ſoll. Ferner be
ſchloß der Verein der Linken, die Berathung über
die Apanage des Kronprinzen bis auf Weiteres zu
verſchieben.

Tür ket. Ein italieniſch-französſiſcher
Zwiſchen fall wird von der tuneſiſchetripo
liütaniſchen Grenze gemeldet. Die „Agenzia
Stefani“ berichtet darüber Als die Beamten und
Steuereinnehmer, welche das Jnnere der Regentſchaft
zur Erhebung der Abgaben bereiſen, nach Kaſr-
Bugardan an der tuneſtſchen Grenze kamen, fanden
ſie dieſes alte arabiſche Kaſtell wieder auf
gebaut und von franzöſiſchen Spahis be
ſetzt, welche das ganze Gebiet längs WadiHaunia
überwachen. Das Fort war in den letzten Tagen
von dem Commandanten der tuneſiſchen Truppen
diviſton, General Leclerc, inſpizirt worden. Nach
der von den türkiſchen Grenzcommiſſaren vorge
ſchlagenen Grenzlinie liegt Bugardan auf tripo
likaniſchem Gebiet, ſüdlich von dem Bahr-elBibian.
Die Bevölkerung von Ghadames und Ghat iſt be
Anruhigt und befürchtet das Erſcheinen franzöſiſcher
Truppen. Es werden dringende Bitten um Schutz
maßregeln an den General Gouverneur gerichtet.

San Salvador. Anläßlich des Bürgerkrieges
in San Salvador hat das amerikaniſche Kriegsſchiff
„Pennington“ in La Libertad Truppen zum Schutz
der dort lebenden Ausländer gelandet. Dem
„New-Hork Herald“ zufolge wurde General
Gutierrez zum Präſidenten von San
Salvador proclamirt. eHawatt. Der für Hawaii von der proviſoriſchen

Regierung ausgearbeitete Verfaſſungsentwurf
enthält folgende Beſtimmungen An der Spitze der
Republik Hawaii ſoll ein Präſident und ein aus
v Perſonen bveſtehendes Miniſterium ſtehen.
Senat beſteht aus 15 Senatoren, von denen ein
Drittel alle zwei Jahre ausſcheidet. Wählbar zum
Senator iſt, wer Eigenthum im Werthe von 5000
Dollars und ein Einkommen von 1200 Dollars
jährlich hat. Auch das Unterhaus ſoll aus 15
Mitgliedern beſtehen, die auf zwei Jahre gewählt
werden. Wählbar iſt, wer ein Jahr in Hawaii
gelebt hat und engliſch oder hawaiiſch leſen und
ſchreiben kann. Die Legislatur tritt alle zwei Jahre
zuſammen und die Sitzungen dürfen nicht länger
als 90 Tage dauern

Der

Vorträge

Koreg
ſo großen Umfaäng angenommen, daß der König von
Korea die Hilfe Chinas gegen die Auſſtändiſchen
angerufen hat. Eine chineſiſche Expedition, beſtehend
aus zweitauſend Mann disziplinirter Jnfänterie und
etwas Kavallerie, iſt unter dem Befehl des Generals
es in der Einſchiffung begriffen.

Deutſchland.

Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer unternahm am
Dienſtag Nachmittag bereits mit der Kaiſerin eine
Spazierfahrt. Mittwoch früh entfernten die Pro
feſſoren v. Bergmann und Leibarzt Leuthold bei
dem Kaiſer den Verband von der Wunde, welche
vernarbt und jetzt nur noch mit einem kleinen
Pflaſter bedeckt iſt. Später hörte der Kaiſer die

des Präſidenten des Oberkirchenraths
Barkhauſen und des Reichskanzlers. Geſtern Vor
mittag nahm der Kaiſer den Vortrag des Kriegs
miniſters Bronſart von Schellendorff entgegen, ſprach
alsdann den Generallieutenant von Winterfeld und
empfing um 1 Uhr eine Deputation ſeines engliſchen
Regiments Royal Dragoons, beſtehend aus dem
Rittmeiſter Mac Mahon, dem Oberlieutenant Tom
kinſon und dem Lieutenant Prinz v. Teck. Die
Deputation wurde ſodann im Neuen Palais zur
Frühſtückstafel gezogen. Heute wird der Kaiſer in
Begleitung der engliſchen Offiziere eine Beſichtigung
des erſten GardeDragoner Regiments „Königin von
England auf dem Tempelhofer Felde vornehmen
Daran ſoll ſich ein Dejeuner beim Offizierscorps
anſchließen.

(Der Großherzog von Baden) hat auf
dem Kriegertage des Militärverbandes in Baden
Baden eine Anſprache gehalten, in welcher er u. a.
ausführte: „Der Geiſt der Unterordnung iſt abſolut
nöthig, und da fange ich bei mir an. Man muß
ſich unterzuordnen wiſſen unter die große Gemein
ſchaft. Nur wenn man ſelbſtlos iſt, vermag man
etwas für das Ganze zu leiſten.“ Er beharre auf
dem Worte, das er einmal geſprochen, trotzdem es
vielfach mißverſtanden worden ſei: „Man müſſe
den Weg der Ehre gehen.“

(Geber die deutſche belgiſchen Ver
handlungen) in Sachen des engliſche kongoſtaat
lichen Abkommens wird dem „Hamb. Corr.“ aus
Brüſſel berichtet. Die deutſche Regierung ließ ſofort
durch den deutſchen Geſandten in Brüſſel, v. Albens
leben, der Kongoregierung kundgeben, daß Deutſchland
die durch das Abkommen vom 8. November 1884
erlangten Rechte beanſpruche, und der Kongoſtaat
deren Erfüllung von England zu fordern habe.
Deutſchland habe das bei dem Vertrag geübte Ver
fahren um ſo weniger ruhig hingenommen, als es
den Kongoſtaat als Nachbarn vor England vorziehe.
Die Kongoregierung hat ſofort ſchriftlich ihr Be
dauern und die Verſicherung ausgedrückt, daß ſie
in keiner Weiſe beabſtchtigt habe, das Mißfallen
Deutſchlands zu erregen, um ſo mehr, da ſie den
größten Wunſch hege, mit Deutſchland auf beſtem
Fuße zu ſtehen. Es ſei daher ſicher, daß der
deutſchkongoſtaatliche Zwiſchenfall friedlich und
glatt beigelegt werden wird. Der König der
Belgier wird beruhigende Erklärungen abgeben und
hat den belgiſchen Geſandten, Baron Greindl, mit
den weiteren Unterhandlungen betraut. Vorweg hat
der Geſandte dem auswärtigen deutſchen Amtke er
klärt, daß der an England überlaſſene Landſtreifen
nirgends deutſches Gebiet berührt und der Kongo
ſtaat die Feſthaltung der jetzigen Grenzverhältniſſe
gewährleiſtet. Das Weitere hängt von England ab,
das, wie der Kongoſtaat erwartet, die Rechte Deutſch
lands anerkennen wird. Der „Hamb. Correſp.“
meint aber, ſelbſt wenn die Grenzfrage in einem für
Deutſchland befriegenden Sinne erledigt werde,
bleibe noch der prinzipielle Proteſt gegen die ein
ſeltige Abänderung des 1884 geſchloſſenen Vertrages
beſtehen.

(UeberdieLandwirthſchaftskammern)
ſollen die Provinziallandtage bekanntlich erſt
gehört werden bei Gelegenheit ihrer nächſten ordent
lichen Seſſion.
ſchieht dies, um vorher die Einzelheiten der Organi
ſation feſtzuſtellen und erſt daran die Entſchließung
zu knüpfen, ob eine Landwirthſchaftskammer einzu
richten iſt.

Ein Geſetzentwurf zur Bekämpfung
des unlkauteren Wettbewerbs) ſoll ent-
ſprechend der Ankündigung des Staatsſecretärs von
Bötticher in der nächſten Reichtagsſeſſion ausge
arbeitet werden. Angeblich ſollen darin auch Be
ſtimmungen aufgenommen werden zum Schutz gegen
den Verrath von Geſchäfts und Fabrikgeheimniſſen.

(Zum Zollkrieg mit Spaniten.) Der
ſpaniſche Miniſterialrath hat nach der „Köln. Ztg.“
beſchloſſen, die Anwendung des Maximaltarifs auf
deutſche Herkünfte auch auf Cuba und Puer-
torico auszudehnen, und die betr. Beſehle
ſind den dortigen Zollbehörden telegraphiſch über
mittelt worden. Für die Philippinen iſt noch kein

Wie offiziös geſchrieben wird, ge

Der Aufſtand auf Korea hat einen

h

h

ſtellt werden ſollten.

Entſchluß gefaßt, man will erſt ſehen, ob unter den
27 in der deutſchen Verordnung aufgeführten
Waarengattungen auch ſolche ſind, die von jenen
Inſeln kommen. Von einem Zuſchlag zum Maximal
tarif wurde einſtweilen Abſtand genommen. Die
Zollämter wurden angewieſen, namentlich auf deutſche
Waaren, die ſich etwa init falſchen Urſprungszeug
niſſen Eingang zu verſchaffen ſuchen, zu fahnden
und ſie mit Zollſtrafen zu belegen. In der Sitzung
des Senats am Montag voriger Woche erklärte der
Miniſterpräſident Sagaſta auf Anfrage, daß es mit
Erhebung von Zuſchlägen zu dem ſpaniſchen
Maximaltarif gegen Deutſchland keine Eile habe,
da der Maximaltarif an ſich ſchon ſo hoch ſei, daß
nur noch wenige Waaren Eingang ſinden würden.
Er ſei auch im Verhältniß viel höher als der
deutſche Geueraltarif, ja, als der jetzige Ausnahme-
tarif. „Jch will keinen Zollkrieg, weder mit
Deutſchland noch mit andern Ländern was ich
will, iſt nur Gegenſeitigkeit, und die iſt durch
unſeren Maximaltarif gewährleiſtet.“

Vom polniſchen Katholikentage)
Der zur Zeit in Poſen tagende polniſche Katho-
likentag hat auch eine deutſche Abtheilung
die anſcheinend noch ſchlechter beſucht iſt als der
polniſche Tag. Jn der geſtrigen Vorverſammlung
für die am Abend in Ausſicht ſtehende Hauptver-
ſammlung wurden u. a. drei Reſolutionen zur
Schülfrage verleſen, welche zur Beſchlußfaſſung ge

Die dritte Reſolution ſollte
ürſprünglich folgende Faſſung haben Verlangt
wird Ertheilung des Religionsunterrichts für pol
niſche Kinder in allen Abtheilungen (der Volks
ſchule) ausſchließlich in polniſcher Sprache; überhaupt
allmählige Einführung des geſammten Unterrichts
für polniſche Kinder in ihrer Mäutterſprache; ohne
dabei die deutſche Sprache außer Acht zu laſſen;
auch die deutſchen Kinder ſollten an dem
polniſchen Unterricht theilnehmen, weil
die Kenntniß beider Sprachen für die
Bewohner hier durchaus nothwendig ſei!
Der Bericht der „Poſ. Ztg. fügt hinzu Ueber
dieſe letzte Reſolution entſpann ſich eine längere
Debatte und wird dieſelbe einigen Modiftkationen
unterworfen werden.“ Daß deutſche Katholiken in
einer preußiſchen Provinz deutſche Kinder zwingen
wollen, in der Volksſchule dem Unterricht in pol
niſcher Sprache beizuwohnen, verdient regiſtrirt zu
werden.

Der württembergiſche Landtag) wurde
am Mittwoch geſchloſſen. Jn der Schlußſitzung
würde der engere und der weitere ſtändiſche Aus
ſchuß gewählt, der bis zum Zuſammentritt der neuen
Kammer in Thätigkeit bleibt. Miniſterpräſident
v. Mittnacht gab zum Schluß dem Bedauern der
Regierung Ausdruck über die Unmöglichkeit, das
Werk der Verfaſſungsreviſton durchzuführen, da die
beſtehenden Anſchauungen weit auseinandergingen.

e e

Volkswirthſchaftliches.
Die 8s. Wanderausſtellung der deutſchen

Land wirthſchafts geſellſchaft im Treptower
Park bei Berlin iſt am Mittwoch eröffnet worden.
Prinz Heinrich, welcher das Präſidium über
nommen hat, ſagte in ſeiner Anſprache u. a. „Es
iſt gewiß, daß die deutſche Landwirthſchaft ſchwer
und mit Opfern heutzutage um ihre Exiſtenz zu kämpfen
hat jedoch möchte mir jene Ausſtellung dort dafür
Zeugniß ſein, daß der deutſche Landwirth nicht
muthlos verzagt, ſondern ſeinen Beruſ, jenen edlen,
für das deutſche Vaterland ſo unentbehrlichen Beruf
beſtrebt iſt, zu fördern. Die Antwort auf dieſe
Anſprache gab im Namen der verſammelten Land
wirthe der land wirthſchaftliche Miniſter v. Heyden;
der größere Theil ſeiner Rede richtete ſich abergin
ſehr pointitter Weiſe an die Landwirthe ſelbſt. Die
Ausſtellung ſagte er, zeige die Fortſchritte des letzten
Jahrzehnts in der Vermehrung der Produckion und
in der Verbeſſerung der Produete. Und dann fuhr
er fort. „Die Noth der Zeit war die Lehr
meiſterin. Wir Landwirthe ſind praktiſche Leute,
wir müſſen mit den gegebenen Thatſachen rech
nen. Wir müſſen die billigen Preiſe durch
vermehrte Arbeit, durchgverbeſſerte Pro
duktion auszugleichen ſuchen und lernen.
Vielfach kann noch an zwei Punkten die beſſernde
Hand angelegt werden. Wir müſſen den Rechenſtift
beſſer gebrauchen je knapper der Gewinn, deſto ge
nauer die Rechnung. Die Düngerverſchwendung
muß aufhören. Was nutzt die Geldausgabe für
fremde Düngemittel, wenn das Werthvollſte in der
eigenen Wirthſchaft nicht genügend beachtet und ge
pflegt wird Wenn wir ehrlich ſind, müſſen wir
zugeſtehen, daß auf dieſem Gebiete noch viel ge
ſündigt wird.“ Das klingt ganz anders, als das
Geſchrei der Agrarier nach Staatshülfe! Ueber
die Eröffnungsfeier berichtet das „Berl. Tgbl.“
noch: „Als Miniſter v. Heyden in ſeiner Rede
einige Rathſchläge für praktiſche Landwirthe einflocht,
wurden Zwiſchenrufe laut, von denen die Titulatur
„Wanderlehrer“ noch die mildeſte war!“

n

Da
Sp.

gut e
wie eine

Slaſe
anſt w
37

t üb
Näh

Heis
Neun

n
Eine

Eine

heleg.

mit

ſabrit

hohen

mit Thore

Nottgehend

und Kol
wit Erfol

gvet für

We
zu ver
Dferken

muſes

d
V. 2 ſlüc

dwſoh, ſa



b inter n
e

was ich
iſt durch

f entage)
ſche Katho

e ing
iſt als der
rſamm lung

Hahhlher

tionen W
üfoſſung ge

bution ſollte

Vlangt
s für hof
(der Volks

überhaupt

Unbe
kaches ohne

zu laſſen;

en an dem
men, weil

t für die
endig ſei!
zit leber
ine längere

difikationen
atholiken in

der zwingen

icht in pol
regiſtrirt zu

tag) wurde

chlußſttzung

diſche Aus

itt der neuen
iſterpräſtdent

Jedauern der

lichkeit das

hren, da die

ndergingen.

deutſchen

Treptower

et worden.
idium über

u. a. G
ſchaft t her

zzut kämpfen

dort dafür

wirt wicht
jenen edlen

lichen Beruf

t auf dieſe
ſelten Land

v. Heyden;
i aberſin
ſelhſt. Die

e letzten
e und

rich wendunn r

Kanſt werden.

Stadtgut n. Scheunen

Verlauf
Das den Erben des verſtorb.

G. Spies ev hier gehör. Stadt
gut ee, Windberg Nr. 1, ſo
wie eine Scheune an der Leunger
Straße ſollen ſoſort preiswerth ver

Auch können ea
27 Morgen Feld pachtweiſe
mit übernommen werden,

Näheres bei Carl Rind
Keiseln, MerſeburgNeumorktsthor I.

Wieſen Verpachtung.

Eine in Löpitzer Flur bel.,
der Fran Schmidt aus Kötſchau
gehör. Wieſe von 5 Morgen
iſt zu verpachten durch Car

im etsehn, Merſeburg
rn Neumarktsthor

Bau u. Maſchinenſchloſſerei

Verkauf.

Eine in einem Landſtädtchen
heleg. Bau u. Maſchinenſchloſſerei
mit bedent. Kundſchaft (Zucker
fabrik u. gr. Güter) ſoll wegen
hohen Alters des Beſitzers bei
2 3000 Thlr. Anzahlung ſo-
fort verkauft werden durch O
ümaletseh, Merſeburg
am Nenmarktsthor 1

Hausgrundſtück
mit Thoreinfahrt, ſehr großem Hof, worin 20
Flottgehende deutſche Wäſcherollen ſich befinden
Und e o und Raroſfe lam et er

am

Perl

Eitt großer Transport
hochtragender und friſch

melkender Hühe u. Kalben
er von heute ab zum

Weißenfels a.

Die höchſten Preiſe für Lumpen, Knochen und altes
Eiſen zahlt das RohproductenGeſchäft

Vorwerk Nr. 16.
Senſent unter Garantie,

7 Sicheln u. Wetzesteine
empfiehlt

C B.Auch ſind die beliebten Agchener Senſen wieder am Lager.
e e

nur beſtesSensen, Fabrikat,

Wetzeſteine, Wetzefaäſſer,
u. ſ. w., empfiehlt billigſt

ſämmtliche unterSensen, Garantie,
Senſengerse, Graſebäntme, Eenſenſchärfer, Sicheln,

Dengelſtösckchen, Dengelhämmer

Gr Oberbreiteſtraße 6.
M

Bergſtraße 21.

Zubehörtheile

War nutz, Fahrradhandlung,
ben ete,

empfiehlt Fahrräder, nur Fabrikate erſten Ranges, zu außerordent-
lich billigen Preiſen, ſowie ſämmtliche Fahrradutenſtlien und

Bergſtraße 21.

Gebrannte o wer von N. 50 an.
Preisliſten gratis und ſrancv

Den n Markt.
mit Erfolg betrieben wird, hauptſächlich ge e
eignet für Wer la er er u. Klan el el
Se iſt Umſtände halber ſehr preiswerth
zu Kerkaunſern. Anzahl. 8-10000 Mk
Offerten unter A. S. 48 36 9 bef. Ruon al
Vhogse, Halle a/S. (A1 509.)
Zwangsverſteigerung.
Sauaxagrezaet en O. c. r

marſesgs J WURur, verſteigere ich in
Merſeburg

I Geldſchrank.
Verſammlungsort: Reſtaurzut zum

Caſino.
WMerſeburg, den 8. Juni 1894.

a raokamtu2z, Gerichtsvollzieher
Ein gut verzinsbares, neuerbautes, an der

Halleſchen Straße, in der nächſten Nähe der
Vahn, gelegenes

V G enſt bei 7000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Obſt zu verp. im Schützenhaus hier.
Daſ. Aflüg. Haus auch Ladenthür m. Fenſter
einſatz, faſt neu, 128 ew, 192 ew, m. Bekldg..J eiſ und 1 Stein Schweinstrog, Fenſter
Jaden, 2flüg., 52 cw, 182 ew, Fäſſer und
A Sopha zu verk.

Näh. im Gartenhaus part. daſelbſt.
Eine noch faſt neue, wenig gebrauchte

Se ger Rez es uae
iſt ſofort wegen Abreiſe zu verkaufen

grofte Rilterraſſe 25 J.
Ein leichter, in gutem n 3Zuſtande befindlicher Häſtenwagen

ſt billig zu verkaufen

Bwlegsdouf re
S Eine große ſjange Kuh

Kolb verkauft
Kleinlayna Nr. 36.

Eine gant milchende Ziege

zu verkaufen
Kreuzlraße Nr. 3.

S große Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf in

Meuſchan Nr. 2.
90 Er. gutes Kleehen

Liegt zum Verkauf

Vntferaltem burg 43.
Ein Einſpänner-Rollwagen
nd ein a gehbrauehte Wegen J
ancke, 3 zu verkaufen

Thiele K Jranße-

Grreaelenkamnher,
grösste Augwahl,Weummayer, Meuſchauer Straße 6.

eipetg. Leplayſtr. 5.

Wer ſei Jtaliener Hühner T nicht
erhalten hat, mag ſich nächſten Montag d.
I. v. M melden, an welchem Tage eine
Lieferung eintrifft.

Gallhof zum goldenen Hahn,
Merſeburg.

Reh-RNücken,
RehKenlen,

RehBlättchen
i H. WAmMeine Wohnung beſtndet ſich
jetzt nicht mehr Dieſer Keller 3,
ſondern
Rossmarkt 5, 2 Treppen.

ar ManFriſenſe.

GlorigSeidenReſter,
gewählte Farben, zu Blouſen, auch Soutten
und Regenſchirm- Bezüge in allen Farben.Pfandſeide in ſchwarz und bunt.

e et G.9auiſche Fiſchhandlung.d n Eis
Seehecht, Schellſiſch,

Schoſlen.
Aale, Flundern,

Bücklinge, Störfleiſch, Schellßſche,

German

ff. Jsländer Matzjes, Malta- Kartoffeln

empfiehlt V. r nun er.

S

e

Zu Abſchlüſſe ſind ſchon
jetzt bereit

Thiele Franke,
Stiefelſchäfte

kauft M. Lehmmamm, Pantoffelmacher,
Breiteſtraße Nr. S, im Hofe.

Wäſche zun Waſchen und Plätten
wird angenommen von

Frau es Lager zn, gr. Sixtiſtr. 10.
Auch werden noch ein Paar Wäſchen

zum Waſchen dem Hauſe angenommen.
e

Baum woſlene, Haus-,
Horgen- u. Kincierkcle iclsr,
Haus U. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnenMeters zu Fabrikpreiſeh.

A. alLentersnotf (Oberlauſitz).
Preisliſte und Muſter frei.

Emnpfehle hoch feine friſche Tafelbuntter von
ſüßer Sahne 8 Pfd. netto f. Mk. 50 Pf. franco.H. Kepat, Gutsbeſ., Porraken,

Tilſiter Niederung (Oſtpr.).

Frivatimpfungen
nehme ich Sonnabend und
Mittwonh Nachmittag 3 Ahr

vor. Dr. Benner.
3 lede Krankheit heilbar.

Noturheil-Badeanſtalt Halle, Nordhötel
e g. Bahnhof. Aerztl. Leiter e. n eah.

S Colrna, Näaturarzt-

Prima Schweineſchmalz,nur feinſte en

d. S empfiehltCarl Kunckt, Friedrichſtr. b.

Achtung
Jch habe heute ein Schwerin ge

ſchlachtet und verkaufe Sonnabend und
Sonntag

e 9fd. 60 f.St 4 Pfd. 70 f.Karl Meisel, Fleiſchermſtr,
e Oelgrube Nr.

ff. Sanerkraut à Pfd. 6 Pf.
friſche Pskelkunochen,
ff. hansſchlachtene Wurſt

Speck SchinkenS ff. Heringe
ff. Sardellen
empfiehlt billigſt

eBunküens Herrmann
Lindenſtraße 14

Klee u. Grasmahen
wird angenommen. Auskunft ertheilt Herr
Kaufmann W. Gummert, Gotthardtsſtraße,
und Wagnirſtraſze 5, 2 Treppen.

WBandersheimer
Sanittätskäſe,
Feinſte Tafelbutter,

Volmilch und Wagermilch,
Buttermmilech täglich friſch,

auch an Wagen zu haben,
Dicke Milch in Satten

à 10 und 20 Pf.
ſaure und ſühe Bahne-

Limbarger à Pfo 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

2

Camembert franz Weichtkäſed,

Quark a Pfd. 15 Pf.
Dampfm olkerei Rerſeht urg,

ar EaueleAmtshäuſer S g. Marrt 28.

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel's Salmiak- Gall- Seife ge
waſchene Stoff e Gewebes und Farbe,
vorräthig in I Pfd. Pack. zu 40 Pf. nur beiSarni Kerger, Nenmarkt Drogerie.

Krippen, Thoprohre,
eenaufsatze

enpfteht H. Günther jun.,
Maurermeiſter.

Loderslehener Schleifſteine!

ſind in größter Auswahl wieder eingetroffen
und empfiehlt billigſt

Albert Bonn am.
Wildlederne Jandſchuhe,

hirſchlederne Joſen,
echte Hamburger Zederhoſen

in der Lederhandlung vona Plaut, kleine Ritter
ſtraße 13.R Aenwerden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht. Schmaleſtr. 23Leinen Gunmwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Getragene Kleidungsſtücke

Betten, Möbel, Wäſche u. dgl. m.
kauft Apel re
An der wagenverkaufe von heute ab zu e wen

Mihleict
Oberbreiteſtr. (89. Leidel.

5 v. Rod Roppe,Der Hussige Leim n
tiebt, leim, kittet Alles u. iſt f. Comptoire

u. Haushalt. unentbehrlich. Fl. à 30 u. 50 Pf.
empf. Onwl er fer ws Vreiteſtraße.

Sommersprossen- Seife
von Bergmann Co., Berlin u. Frkft, a. N.Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
zur vollſtändigen Entfernung der Sommer-
ſbroſſen beſtes Schutzmittel z. Verhütung d.
ſo ſchädlichen Einwirkung d. Sonnenvbrandes
auf den Teint a St. 50 Pfg. bei

W. Cuaeze, Stadt Apotheke.
eMatnete von i an,

Sollte netern a 2Gang een rin den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Gebrüder Ziezlen, Winden
in Weſtfalen



es
wird e

le ehe n S eAd0 Schafer, Merseburg,
empfiehlt sein Lager in

Kleiderstoffen, Seide, Plüsch, Mousselines,
Kattunen, Damentnehen, Sophabezug-
stoften, Gardinen, Tisehdecken, Vnter-

röcken, Schürzgen,
Tasohentüoher, Shipse, Oravatten,

e aus De eo sAe Schafer, Merseburg,
empfiehlt sein Lager in

Wäsche für Herren, Damen uod KLinder,
Leinen- u. Baumwollwaaren, Tischzeugen,
Handtüchern, Inlettetofften, Bettzengen,

Oberhemden, Kragen, Manschetten

Boten nud etttegers,
Anfertigung vor Wäsche aller Art.
Anfertgung von Damen wuad Kindermmäntelm,

Anfertigung von d e
Anfertiging von Blouser, VUnterröbeken,
Anfertigung v. Morgenröbcgken u. en Kleider

re Vor Betten e e
Weſentſſche VerſcherungsAclten-Vant z

Garantiefonds (Grundrepital und e Mk. 10 542 948.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, nachdem der bisherigeVertreter, Herr Ediwin Menzel, Friſeur in Merſebunrg, die Haupt Agentur obiger

Geſellſchaft in Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens abgegeben, dieſelbe dem

Herrn Kobert Grune, Königl. Zugſührer a. D., in Merſeburg
für Merſeburg und Umgegend übertragen haben.

Magdeburg, im Juni 1894. Die General Agentur.

e e
Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erkläre ich mich zur Aufnahme von Ver

ſicherungsAnträgen gegen Feuer, Blitz und Exploſionsſchäden zu feſten und billigen Prämien
ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

WMerſeburg, im Juni 1894.

ober Grune, Kgl. Zugführer g. D.,
Lauchſtäſter Straße Nr. 15 (D. 54242.)

aller Sorten Etiefeln, Shad an o Pantoſſeln zum er
wird wegen Todesfall fortgeſetzt.

Oelgrube 3. Gendhue. Oelgrube

Zum Kiümnekerfest empfehle:
Reizende Renheiten in Weolle, Bouwsselime,
Batist, COrèpom und durehbrochenen
Stoſem, ſowie gestfekte Kleider in großer

Auswahl.
Werſeburg, Hugo Hartung,
Roß markt 1. vorm. Schömlticht,

e eKöniglie es auchtädt,Sonntag den 16, un e
Nachmittag: Großes Cottert. Anfang 3 Uhr.Shenter; Seine Schwestern 5
Abends: Ball im Kurſaal.

Am Mittwoch den 13. Juni er beginnen die Kachmittag

CEosncreste. ar San Badereſtaurateur.
Restaurant zum Geiseischlösschen.

Sonntag den 10. nd Meontsg den II. Juni
erſtes großes Preiskegelnauf der nenen re

Locse à Mk. ſind im Locale zu Haben
Lovſen bis Montag abends 8 Uhr.

Die Preisvertheilung ſindet Dienſtag abends 8 Uhr ſtatt.
e.

S

e
e

Verkauf von

Stuten undMitlwoch den 27. Junt er. vo e (ags e

auf dem Aulandts- PIatz ergeharg,
Allgemeine BeſtimmungenSämmtliche Bewohner des Kreiſes Merſeburg, gleichviel ob ſie Mitglied eines landwirth

ſcha ftlichen Vereins ſind oder nicht, werden für bereit erachtet, ſich um die aus Sgeſehten

Prämien zu bewerben.
Für die Prämiirung ſind 550 Mark disponibel, wozu in dankenswerther Weiſe

u. A. auch die landwirtſchaftliche Eentral Direction in Halle und der Thüringiſche
Reiter und Pferdezucht Verein beigeſteuert haben.

2) Von dem Prämienfonds werden zur Prämiirung vorläufig
450 Mark für Stuten und Fohlen ſchweren Arbeitsſchlags (ſog. kaltblütige Se und
100 für Stuten und Fohlen leichteren Schlags (ſog. warmblütige Schläge

in Ausſicht genommen.
3) Sämmtliche Stuten und Fohlen, welche der Prämiirung zugeführt werden ſollen, ſind amS. Junt, punttlich Uhr vormittags,

auf dem Nulnndis lage zu Merſebarg zu er und beginnt dann die Vor
führung. Eine vorherige Anmeldung der zur Schau zu ſtellenden T hiere tſt nicht erforderlich.
Bei gedeckten Stuten ſind die Deckſcheine mit zur Stelle zu e welche wo möglich

eine Bemerkung darüber enthalten müſſen, daß die Stute abgeſchlagen hat.Es kommt hierbei in darauf an, ob die Stute von einem Königlichen oder von

einem Pri ivathengſt gedeckt worden iſt.
5) Es ſollen prämiirt werden

a. drei bis ſechsjährige Stutenz gedeckt oder mit Füllen,
b. ältere Stuten, gedeckt vder mit Füllen,
c. ein, zwei und e Hengſte und Stutfüllen eigener Zucht.

Dölkau, den 4. Juni 1894.
Der Rorſthende

der Commiſſton für die Skuten- und
Graf Hohenthal.

Auf dem Kinderplatz.
Nur 5 Tage, von Jonnerstag den Junt

bis iel Montag den I. Jntt

Johlenſchau.

aſchengAroezoologiſchelus el
25 lebend lichen

zu ſehen

Huropas grösgste Naturvwandev,
Geöffuet von 9 hre vormittags bis 10 Uhe abends

Als noch nie dageweſene Seltenheit ſind zu ſehen

Eine Kuh mit 6 Beinen und 3 Augen. 10) Eine Henne mit 3 Beinen.
2) Ein Wunder Rind, geb. in Innsbruck (Tyrol), 11) Zwei Gänſe mit 3 Beinen-16 Monate alt, der untere Theil Kuh, der 12) Ein De mit 3 n und 4 Hörnern.

rückwärtige oder Kreuztheil Stier-Rind, mit 13) Ein e geſahrlichſter Feind des
doppelten Hreuz, auf der linken vorderen Krotodils
oberen Schulterplatte mit einem fünften 14) Ein See oder Meerteufel, durch ſeine

Fuß verſehen. Electrizität jedem in ſeine Nähe kommen
3) Ein Zwergſtier und eine Zwergkuh, die den lebenden Weſen gefährlich

beiden kleinſten Exemplare der Welt. 15) Zwei e Thiere, welche wild ein
4) Eine Kuh mit fünf Beinen, das fünfte ein gefangen und zur Jagd abgerichtet werden.

in 16) Ein Paar Makis, genannt Fari, eine5) Ein Pferd (Percheron) mit einem Ochſfen Lemurenart von der Jnſel Madagaskar.fuß, en am 7. Februar 1887. 17) Zwei Kameruner Zwergsiege n, die beiden
a Ein Schaf mit 6 Veinen. erſten Exemplare in Deutſchland

7) Zwei Ziegen, jede mit 3 Beinen geboren. 18) Zwei Agoutis, Gold oder Sprunghaſen
Ein Exemplar halb Schaf halb Ziege. (ein Paar ſeltene Thiere).

M Ein Kameruner Steinbock, erſtes in Deutſch
land exiſtirendes Exem plar.

Außerdem beſinden ſich in der Ausſtellung viele Arten ſeltener lebender Thiere, wie
ſie in zovlogiſchen Gärken ſelten oder nie zur Schau geſtellt ſind.Gintetegels ſür Cewachſene 30 St. Militär und Kinver 15 Pf.

S Sollte es dem Beſucher nicht gefallen, ſo zahle ich ihm 3 Mk.
Zu Zahlreiche Beſuche ladet höflichſt ein iels S s

Kierze erne Bellage.
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Demokraten von Montag ab keine Marken (Vorſchuß)

Beilage zu Nr. 111 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Jnni 1894

Deutſchland
Gum Berliner Bierboyesott.) Auch

der Verein der Berliner Weißbierwirthe
hat gegen den ſozialdemokratiſchen Unfug beim
Brauerei Boylott Front gemacht und in ſeiner
Monatsverſammlung am Mittwöch, die von etwa
700 Mitgliedern beſucht war, ſich mit dem Verein
der Brauereien ſolidariſch erklärt. Damit
iſt die volle Solidarität aller Bierabgeber ausge
ſprochen, und die Boyeotter können ſich nicht mehr
mit dem Troſt behelfen, daß das Weißbier für ſie
neutrales Bier ſei. Die Verſammlung der Weiß-
bierwirthe zeigte, wie ſtark die Entrüſtung in allen
Wirthekreiſen über die ſozialdemokratiſche Macht
haberei iſt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr
Kuckenburg, bemerkte, daß durch das Verhalten
der Sozialdemokraten bei dieſem Boycott auch den
Gaſtwirthen gegenüber es dieſen unmöglich gemacht
worden ſei, ſich paſſiv zu verhalten. Gerade die
Gaſt und Schankwirthe ſind bei dieſem Kampfe der
leidende Theil und müſſen zu Grunde gehen, wenn
ſie ſich dagegen nicht wehren. Erſt vor einigen
Tagen haben ihm zwei Mitglieder der Boycott
Commiſſion, welche auch in ſeinem Local zur „Re
viſion waren, rundheraus erklärt, daß es ihnen
gang egal ſei, wenn die Gaſtwirthe zu Grunde gingen,
ihre „Genoſſen“ müßten ja auch zu Grunde gehen.
Eebhafte Bewegung.) Er heiße es doch etwas zu
weit treiben, wenn man den Gaſtwirthen zumuthe,
von jungen unerfahrenen Lenten, die kaum ver
ſchiedene Biere kennen, ſich die Keller revidiren zu
laſſen. (Zurufe: Weit genug iſt es gekommen
Es werde auch noch weiter kommen, wenn die Gaſt
wirthe ſtch das ſo ohne Weiteres gefallen laſſen.
In der Verſammlung der Saalbeſitzer ſei die leb
hafteſte Klage über den Terrorismus der Sozial
demokraten geführt worden man muthe den Saal
beſitzern nicht nur zu, ihre Säle und die Gasbeleuchtung
umſonſt herzugeben, ſondern auch noch dulden zu
ſollen, daß in ihrem Locale mitgebrachte Getränke
verzehrt und ſie ſelbſt noch verhöhnt werden. So
habe ein Saalbeſitzer bei einer mehrſtündigen Ver
ſammlung nur eine Einnahme von insgeſammt
3,50 M erzielt und ſich dabei noch Grobheiten
ſagen laſſen müſſen. Schließlich werde der Boycott
noch auf alle Gewerbetreibenden ausgedehent, und
es ſei ſelbſlverſtändlich, daß die kleinen Gewerbe
treibenden dabei zu Grunde gehen müſſen. Es ſei
auch die Abſicht der Sozialdemokratie, den Mittel
ſtand zu ruiniren und dem Proletariat zuzuführen,
nur um eine größere Armee zu erhalten. Die Saal
beſitzer hätten deshalb ſehr einmüthig ſich für die
bereits mitgetheilte Reſolution erklärt. In der ſehr
lebhaften Debatte ſprachen ſich alle Redner ent
ſchieden dafür aus, ſich eine derartige Behandlung
von oft „grünen Jungens“ nicht gefallen zu laſſen.
Ein Gaſtwirth, welcher ſonſt für die Sozialdemo
kraten eingetreten war, gab ſeinen Collegen den Rath,
die „Bierſchnüffler“, ſobald ſie unbefugt das Local
betreten und „revidiren“ wollen, ſofort beim Kragen
zu nehmen und verhaften zu laſſen. Ein anderer
Gaſtwirth forderte ſeine Collegen auf, den Sozial

mehr zu verabfolgen. Das ſei einfach Pflicht der
Selbſterhaltung einer ſolchen Geſellſchaft gegen
über. Die Reſolution der Saalinhaber und das
Vorgehen der beiden Vereinsvorſtände (des Gaſt
wirths und Weißbierwirthevereins), welche in Ge
meinſchaft mit dem Vorſtande des Vereins der
Brauereien Berlins und Umgegend die Verſammlung
der Saalbeſitzer einberufen, wurde von der Ver
ſammlung einſtimmig durch Annahme folgenden
Antrags gut geheißen: „Die Verſammlung wolle
beſchließen, daß alle Collegen ſich mit dem Vor
gehen der beiden Vorſtände der Gaſtwirthevereine
und der Brauereien einverſtanden und t dem
Verein der Brauereien ſolidariſch erklären.“ Ferner
wurde vom Vorſtande mitgetheilt, daß in Bezug
auf die Flaſchenbierfrage den Gaſtwirthever
einen von den Brauereien jetzt feſte Zugeſtändniſſe
gemacht worden ſind.

e

Volkswirthſchaftliches.
X Die Ueberweiſungen aus Reichsein

nahmen an Preußen für 1893/94 bleiben um
6127508 Mk. hinter dem Einnahmeetatsanſatz
zurück. Da indeſſen infolge des Minderertrages
an Getreidezöllen auch die Ueberweiſungen an die
Kreiſe nach der lex Huene um 1123 491 Mark
hinter dem Ausgabeetat zurückbleiben, ſo berechnet
ſich das Minus für die preußiſche Staatskaſſe,
entſprechend dem Unterſchied beider Ziffern auf
2004417 Mk.

N. Der Berufsgenoſſenſchaftstag in
Dresden wurde am Dienſtag ſchon zu Ende ge
geführt. Jm weiteren Laufe der Verhandlung em

t

pfahl Herzog Danzig die Einrichtung von Sama
ritercurſen nach territorialer Organiſation. Director
Max Schleſinger-Berlin referirte über die Bil-
dung von Unfallſtationen und Verbandſtätten mit
moderner chirurgiſcher Einrichtung und ſtativnärer
Klinik, welche auch nach außen Hilfe bringen. Die

Vorſchläge von Ruſch- Hannover über die Ver
meidung der Doppelzahlungen von Rente aus der
Unfall- und Jnvaliditätsverſicherung und von Dr.
Lachmann- Berlin über die Vertretung der Be
rufsgenoſſenſchaften nach außen, wurden dem Aus
ſchuſſe zur weiteren Berathung überwieſen. Der
nächſtjährige Berufsgenoſſenſchaftstag wird in Danzig
abgehalten werden. Nach dem Schluß der Sitzung
fand im Belvedere ein Feſtmahl ſtatt, welchem über
150 Perſonen theilnahmen.

X Der nord amerikaniſche Senat hat am
Mittwoch die Vorſchläge des Tarifentwurfs, be
treffend den Zuckerzoll angenommen. Rohzucker
und Raffinade (bisher zollfrei) ſollen künftig einem
Werthzoll von 40 Prozent unterliegen. Zucker über
16 Grad holl. Standard zahlt C. mehr. Ferner
ſollen alle Zucker aus Ländern, welche eine Ausſuhr
prämie gewähren, einem Zuſchlagszoll von Cent
unterliegen! Das würde alſo auch den deutſchen
Zucker treffen.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 6. Juni. Schon wieder iſt über eine

hierſelbſt vorgekommene Mordthat zu berichten. Jn
der Dölauer Haide in einer durch Abbau entſtandenen
Senkgrube, nahe des Weges nach dem Dorfe Cöllme
bei Halle fanden Forſtbeamte die zum großen Theil
noch mit Erde und Laub bedeckte Leiche einer alten
Frau, welcher die Röcke über dem Kopf zuſammen
gebunden waren. Füchſe hatten die Leiche gewittert
und zum großen Theil die Fleiſchtheile des Unter
körpers aufgezehrt, ſo daß nicht mehr feſtgeſtellt
werden kann, ob hier ein Luſtmord vorliegt. Jn
der Todten wurde die ſeit dem 27. Februar d. J.
vermißte 71 Jahre alte unverehelichte Almoſengenoſſin
und Kräuterſammlerin Hand kke von hier recognos
zirt, die auf ſchändliche Weiſe um's Leben gebracht
worden iſt. Der Schädel war zertrümmert, auch
ſonſt zeigten ſich Verletzungen an der Leiche
Seltſam erſcheint es, daß die c. Handtke an dem
ſelben Tage verſchwand, an dem der Luſtmord
an der verehelichten Kramer aus Nietleben
bei Halle begangen wurde. Bekanntlich fand
man die Leiche der c. Kramer gräßlich ver
ſtümmelt, etwa 14 Tage nach ihrem Ver-
ſchwinden in derſelben Verfaſſung wie jetzt bei
der Handtke, im Waſſer an der Eliſabethbrücke vor.
Wie hier, ſo iſt auch dort die Leiche nach der
Fundſtelle geſchleift bezw. getragen worden. Möglich,
daß man es hier mit einem und demſelben Mord-
buben zu thün hat. Unſere Polizei iſt eifrigſt
bemüht, Licht in das Dunkel zu bringen. Es
liegen nunmehr drei Mordthaten (der Mörder
des vor Jahren in der Dölauer Haide aufgefundenen
Todten iſt noch nicht ermittelt) vor, die der
Klärung bedürfen.

[I Halle, 7. Juni. (Schwurgericht.) Der
Cigarrenfabrikant Auguſt Möbuß aus Eönnern,
jetzt in Aſchersleben, 38 Jahre alt, unbeſtraft, hatte
ſich geſtern wegen betrügeriſchen Bankerotts zu ver
antworten. Die Geſchworenen ſprachen das „Nicht
ſchuldig“ aus, worauf der Angeklagte freigeſprochen
und ſofort der Haft entlaſſen wurde. Der Betreffende
hatte eine lange Reihe von Jahren die Cigarren
fabrikation in kleinem Maße betrieben, ſchlecht Buch
darüber geführt, weil er es nicht verſtanden, ſonſt
aber nicht über ſeine Verhältniſſe gelebt. Die
Gläubiger hatten aus der Maſſe 36 pCt. ihrer
Forderungen vergütet erhalten.

Eisleben, 5. Juni. Unſere Einwohnerſchaft,
namentlich die der oberen Stadt kommen aus der
Unruhe gar nicht heraus, denn die Erdbewegungen
dauern fort. Zahlreiche Brüche der Röhren der
Waſſer und Gasleitung liefern dafür den Beweis
Verſchiedene Häuſer ſind bereits geräumt, weitere
werden in nächſter Zeit geräumt werden müſſen.
Ein Unglück kommt ſelten allein, ſo auch hier. Die
Direction der Mansfeldiſchen Kupferſchieferbauenden
Gewerkſchaft iſt gezwungen, den Betrieb ſehr einzu
ſchränken und infolgedeſſen eine größere Anzahl
Bergleute zu entlaſſen. Was das für unſere Stadt
und die hieſige Gegend zu bedeuten hat, braucht
nicht weiter erörtert zu werden.

Eislbeben, 6. Juni.
ging der Arbeiter Carl Werner von hier indem
er ſeiner Frau die brennende Petrolenmlampe an
den Kopf warf, ſo daß ſie zerſchellte. Die Kleider
der Frau geriethen durch das ausfließende Petro
leum in Brand und da ihr der Mann nicht zu
Hülfe kam, eilte ſte in ihrer Angſt auf den Hof
woſelbſt ihr Nachbarn Beiſtand leiſteten und die

5

Flammen erſtickten
wunden erlitten.

FNaumburg, 7. Juni. In ſpater Nachtſtunde
vernahm dieſer Tage der Fiſchermeiſter Mende von

Die Frau hat ſchwere Brand

ſeiner Wohnung, die ſich zwiſchen Pforta und Köſenb ß 9
im Fluſſe.
h

und fuhr der Stelle zu, und es

S durch die offene Thür einen

dicht am Saalufer befindet, ein auffälliges Plätſchern
Beim näheren Zuſehen bemerkte er, daß

ein Menſch in der Strömung auf und niedertauchte.
Der wackere Fiſchermeiſter ſprang raſch in den Kahn

gelang ihm auch,
den mit der Fluth Kämpfenden, einen jungen
Mann, noch lebend ans Land zu bringen. Jm
Laufe des heutigen Tages wurde dann die Leiche
eines jungen Mädchens an derſelben Stelle
auf dem Flußgrunde vorgefunden es war die Leiche
der Braut des Geretteten. Das junge Paar hatte
beſchloſſen, vereint in den Tod zu gehen, weil es
von den Eltern nicht die Genehmigung zur Ver
heirathung erhalten konnte. Die Perſönlichkeit des
Paares iſt, wie die „M. mittheilt, durch die
die Angaben des geretteten jungen Mannes voll
ſtändig feſtgeſtellt.

Wittenberg, 7. Juni. Jn der Ange
legenheit Schild geht das Verhängniß ſeinen
Gang. Vorgeſtern iſt das Mobiliar des Arbeit
zimmers des früheren Bürgermeiſters, eine Plüſch
garnitur, ein Pianino, Jagdausrüſtung und das
dem Bürgermeiſter von höchſter Seite, dem Kaiſer,
verehrte prachtvolle Kaiſerbild durch den Gerichts
vollzieher im Auftrage eines Gläubigers gepfändet
worden. Doch iſt dem „Witt. Tgbl.“ zufolge be
reits von anderen Glänbigern Einſpruch gegen die
Pfändung erhoben, weil dieſe den Concurs bean
tragen wollen. Dr. Schild hat vor ſeinem Ende
ein Schreiben an den Stadtverordneten Vorſteher
Herrn Gröting gerichtet, in welchem er Abſchied von
der Stadt nimmt. Er ſoll darin den ſtädtiſchen
Behörden den Vorwurf machen, daß ſie ihn ganz
gegen ſeinen Willen zum Bürgermeiſter gewählt und
ihn damit aus ſeinem ihm ſo lieb geweſenen Wir
kungskreiſe herausgeriſſen haben. Er beklagt, daß
ſein Gehalt durchaus ungenügend geweſen, daß er
durch die Verhältniſſe zur Contrahirung einer un
unüberſehbaren Schuldenlaſt gezwungen worden ſei
und bezeichnet ſich als „der unglücklichſte Menſch von
Wittenberg“.

T Jena, 5, Juni. Bei einer Schlägermenſur
iſt hierſelbſt einem Studenten, dem Sohne des
Landgerichtspräſidenten Graef in Eiſenach, der bei
derſelben als Secundant fungirte, die aäbgebrochene
Spitze eines Rappiers in das rechte Auge
gedrungen, wodurch daſſelbe ſofort ausgelaufen
iſt. Das andere Auge iſt auch noch verletzt worden,
ſo daß bedauerlicherweiſe vorausſichtlich eine voll
ſtändige Erblindung eintreten dürfte.

Gotha, 6. Juni. Der hieſige Photograph
Karl Zink hat einen Apparat erfunden, der
die natürlichen Farben vollſtändig wiedergeben
ſoll. Das Verfahren iſt verhältnißmäßig einfach.
Der Erfinder wird den Apparat auf der diesjährige
Wanderverſammlung des deutſchen Photogräphen
verein zu Frankfurt ausſtellen.

t Staßfurt, 6. Juni. Ein bedauerlicher Un
glücksfal! betraf geſtern Vormittag den Arbeiter
S. Meyer aus Börnecke in einer chemiſchen Fabrik
Am Dampfkeſſel riſſen die Stirnbänder los und M.
wurde von dem ausbrechenden Waſſerdampfe ſo
ſchwer verbrüht, daß er ſchleunigſt ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte, wo er abends geſtorben iſt.

Magdeburg, 7. Juni. Die Ernennung des
Hofpredigers Vieregge zum Generalſuper
intendent in Magdeburg iſt nunmehr vollzogen
Generalſuperintendent Vieregge wird ſeine Stelle
in Magdeburg möglichſt bald einnehmen, jeden
falls ſobald ein neuer Hofprediger gefunden
ſein wird. Binnen kurzem hofft man dieſe letztere
Perſonalfrage erkedigt zu haben. e

T Göſchwitz, 5. Juni Vorgeſtern Nachmittag
ſollte der kürzlich hier wegen Verdachts, einen Geld
brief mit 600 Mk. entwendet zu haben, verhaftete
StationsAſſiſtent Reichert nach Weimar ins
Amtsgerichtsgefängniß überführt werden Auf dem
Wege zur Bahn riß ſich jedoch Reichert, welcher mit
einem anderen Gefangenen zuſammengefeſſelt war

los und entkam. eS Leipzig, 6. Juni. Der berühmte Nationale
ökonom Profeſſor Wilhelm Roſcher iſt hier am
Montag früh im 77. Lebensjahr geſtorben. Wilhelm
Roſcher, geb. 21. October 1817 zu Hannover, ſtudirte

in Göttingen und Berlin, wurde 1845 außerordent
Eine rohe That ben licher 1844 ordentlicher Profeſſor in Göttingen und

wirkte ſeit 1848 als ſolcher in Leipzig. a
Mäarkranſtädt, 6. Juni Ein Attentat

auf zwei Schutzleute verübte hier am Dienſtag
Aus Kate der I9fährige Kinſchner Karl Hillige
Zunächſt feuerte er auf i aKretzſchmar, e den Schutzmann Hugo

elcher ſtch in der Wachtſtube auſhielt,

Revolver ab die



Kugel traf den Beamten in den rechten Oberſchenkel.
Sodann lauerte er dem auf der Tour beſindlichen
Nachtſchuzmann Hübner auf und ſchoß denſelben
gleichfalls durch den rechten Oberſchenkel. Nun
Hegab ſich Hilliger in die elterliche Wohnung und
brachte ſich einen Schuß in den Kopf bei. Er
ſank bewußtlos zit Boden und iſt den Verletzungen
erlegen.

Chemnitz, 6. Juni. Am Montag wurde auf
der Bergſtraße eine 24 Jahre alte Frauensperſon
aus Eibenſtock mit einer großen Schnitt wunde
am Halſe von einem Wächter aufgefunden Bereits
heute iſt es gelungen, den Thäter in der Perſon
eines wiederholt mit Zuchthaus beſtraften, 30 Jahre
alten Appreteurs aus Geher hier zu ermitteln und
fFeſtzunehmen.

Loenlnachrichten.
Merſeburg, den 9. Juni 1894

Zur Beförderung der an der Einweihung
der Jahn-Ruhmeshalle in Freyburg a. U.
theilnehmenden Turner läßt die königl. Eiſenbahn
Direction nächſten Sonntag früh etwa 15 Min. vor
Abgang des erſten fahrplanmäßigen Perſonenzuges
nach Thüringen von Halle aus einen Sonderzug
abgehen Derſelbe iſt beſtimmt, die Vereine von
Halle, Merſeburg und Weißenfels ſowie die
Turner aus den ländlichen Ortſchaften der Umgebung
dieſer Städte aufzunehmen und nach Naumburg zu
Bringen.

Auf einem Diſtanzritt von Mühlhauſen i. Th.
trafen geſtern 1 Lieutenant Unteroffizier und 1
Gemeiner der dort garniſonirenden Ulanen hier
ein. Dieſelben werden heute ihren Ritt fortſetzen.

Vor dem hieſigen Schöſfengericht fand am
Donnerstag Nachmittag die Verhandlung gegen zwei

hieſige junge Handwerksmeiſter, G. und C. ſtatt.
Dieſelben waren angeklagt, in der Nacht vom 22.
Zum 23. Dezember v. J. den Nachtpoligeiſergeant S
hier in Ausubung ſeines Berufs beleidigt zu haben.
G. hatte ſich außerdem eines thätlichen Angriffs
auf den Execitivbeamten ſchuldig gemacht, als letzterer
genöthigt geweſen, die Arretirung des Angeklagten
Borzuttehmen. Der fragliche Vorgang ſpielte ſich

Z. in der Bahnhofsſtraße und zwar in der Nähe
Des Poſtgebäudes ab, von wo aus mehrere Poſt
Heamte dem Zuſammenſtoße, bei welchem der Polizei
ſergeant ſchließlich auch von ſeiner Waffe Gebrauch
gemacht, zugeſchaut hatten und nun als Hauptzeugen
fungirten. Die Ausſagen derſelben ſtelen für die
Angeklagten nicht günſtig aus, ſo daß der Amksanwalt
nach mehrſtündiger Verhandlung folgende Strafen
beantragte: Gegen G. 590 Mk. wegen thätlichen

Widerſtands gegen die Staatsgewalt, 150 Mk.
wegen Beamtenbeleidigung und 50 Mk. wegen ruhe
ſtörenden Lärms gegen C. 300 Mk. wegen Be
aintenbeleidigung und ruheſtörenden Lärms Der
Gerichtshof erkannte ſchließlich gegen G. auf 150
Mk. Geldſtrafe wegen thätlichen Widerſtands gegen
die Staatsgewalt und 20 Mk. wegen Beamteu
beleidigung; gegen E. auf 50. Mk. Geldſtrafe wegen
Beamtenbeleidigung. Beide Angeklagte haben außer
Dem die Koſten gemeinſchaftlich zu tragen.

(Theater Am Donnerstag ging iin
„Tivoli“ bei mäßig beſetztem Hauſe Kneiſels vier
aktiges Luſtſpiel „Sie weiß etwas“ in Seene.
Die Kneiſel ſchen Stücke beſitzen weder durch gentale
Charakterzeichnung noch durch geiſtvolle Gedanken
blitze einen beſonderen Werth, man könnte ſie ſogar
unbedeutend, flach und gehaltlos nennen. Trotzdem
bringen ſie faſt ohne Ausnahme die glücklichſte
Wirkung hervor, wenigſtens gelingt es ihnen in den
allermeiſten Fällen, das Publikum auf's angenehmſte
zu unterhalkten und in eine wohlthuende heitere
Stimmung zu verſetzen. Die Urſache davon dürfte
namentlich in der geſchickten Verarbeitung des ſonſt
Ziemlich einfachen Stoffes zu ſuchen ſein und in
dem Umnſtande, daß der Verſaſſer die Bretter, welche
die Welt bedeunten, genau kannte und ſeine Bühnen
Erzeugniſſe jederzeit ſo zu geſtalten wußte, daß ſie ſich
leicht anfführen laſſen. Es ſoll deshalb auch kein

außerordentliches Lob ſein, wenn wir ſagen, daß
die Donnerstags- Vorſtellung ungemein glatt von
ſtatten ging, obgleich dies immerhin unſerer Künſtler
geſellſchaft und ihrem Director und Regiſſeur
Zur Ehre gereichen kann. Eine weitere Eigenthüm
Kchteit der Kneiſel'ſchen Muſe, und zwar eine recht
ſanſprechende, beſteht darin, den angeſtrebten Erfolg
auf eine größere Anzahl der darſtellenden Kräfte
tahezu gleichmäßig zu vertheilen, ſo daß jede handelnde

Perſon zu ihrer vollen Geltung gelangt und das
Intereſſe des Publikums nicht auf die ſogenannte
Hauptrolle angewieſen iſt. Das Luſtſpiel Sie weiß
etwas beſitzt dieſen Vorzug unbeſtreitbar, und
ſicherlich trug derſelbe nicht wenig dazu bei, die Zu
ſchauer von Anfang bis zu Ende zu feſſeln und
ihnen einen wirklich unterhaltenden Abend zu bereiten.
Auf eine Beſprechung der Einzelleiſtungen können wir
billig verzichten, weil keine von ihnen hervorragend

deswegen, weil ſie ſämmtlich die vollſte Anerkennung

verdienten und mit Recht ohne Unterſchied fanden
Z.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
HFreyburg, 6. Juni. Das Feſt der Ein

weihungderahn-Ruhmeshalle am nächſten
Sonntag verſpricht recht glänzend zu werden. Eine
ganze Reihe von Turnverbindungen haben ihre
Betheiligung zugeſagt Der Leipziger Schlachtfeld
gan, der Nordoſt- Thüringiſche und der Elſter-
Saale Gaun werden ſich als Gaue betheiligen. Aus
Halle und Jena werden akademiſche Turner, aus
Jena auch das Stohy ſche Jnſtitut mit Fahne und
Trommlercorps, aus Dresden u. a. ein noch kur
nender Greis von 71 Jahren, ferner Turnerdepu
kationen mit Fahnen aus Nürnberg, Berlin, Lauter
bach in Heſſen u. a. erſcheinen; der Naumburger
Manner Verein wird die bekannte, von Jahn ſelbſt
geſtiftete und geweihte Fahne mit ſich führen. Aus
vielen Orten, ſelbſt aus Amerika, ſind prächtige
Ehrenkränze geſpendet worden. In dem Feſtzuge
werden auch die drei Geſchwiſter Quehl, die Gnkel
Jahn's, und Arnold der noch lebende Schüler des
Turnvaters, mitziehen. Die Feſtrede wird das be
kannte Oberhaupt der Deutſchen Turnerſchaft, Herr
Dr. Götz aus Lindenau, halten.

g. Lützen, 5. Juni. Der Ortsrichter Friedrich
Neuthor aus Treben und der Pferdehändler
Auguſt Schröder aus Oetzſch wurden ſ. Z. vom
Schöffengericht hierſelbſt wegen Widerſtands gegen
die Staatsgewalt jeder mit 14 Tagen Gefängniß
beſtraft. Es wurde ihnen zur Laſt gelegt, den
Amntsdiener Herfurth aus Altranſtädt, der im Auf
trage des Amtsvorſtehers dortſelbſt bei den An
geklagten eine Pfändung vornehmen wollte, mit
Gewalt hieran verhindert zu haben und zwar derart,
daß der Amtsdiener zu Boden fallen mußte. Jhre
gegen das erſte Erkenntniß eingelegte Berufung hatte
geſtern vor der Strafkammer zu Naumburg inſofern
Erfolg, als ihnen mildernde Umſtände zugebilligt
und Neuthor eine Geldſtrafe von 200 Mark,
Schröder eine ſolche von 50 Mk. auferlegt wurde.

g Lützen, 7. Juni. Wie der L. V. aus ſicherer
Quelle erfährt, hat das Reichsgericht das Verfahren
gegen den Tiſchlergeſellen Lieder von hier vor
läuſig eingeſtellt, weil derſelbe in Geiſteskrankheit
verfallen und deshalb verhandlungsunfähig ge
worden iſt. Derſelbe ſoll in den nächſten Tagen
aus dem Gefängniß entlaſſen und in eine der Pro
vinzial Jrrenanſtalten gebracht werden. Damit
dürfe das ſchauerliche Drama vom 2. Dezember
1892 vorläufig ſeinen Abſchluß gefunden haben.
Ob p. Lider unheilbar iſt, dürfte zur Zeit noch
nicht zu erörtern ſein.

S Jn Großgörſchen brach am Dienſtag Nach
miktag in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Chriſtel
Feuer aus, wodurch zwei Viehſtälle mit dem darüber
befindlichen Getreideboden eingeäſchert wurden. Der
bereits brennende Holzſtall, durch den die an-
grenzende Scheune geſährdet wurde, konnte och
rechtzeitig gelöſcht werden. Jn dem Feuer ſollen
22 Schweine (14 kleine und 8 große, eentnerſchwere
Thiere umgekommen ſein. Als der Brandſtiftung
verdächtig wurde das Dienſtmädchen K. aus Kitzet
gefänglich eingezogen

s Vom Schwurgericht zu Halle wurde am Donners
tag in geſchloſſener Sitzung der Dienſtknecht Franz
Täubel aus Rodden wegen Sittlichkeitsvergehens,
begangen gegen eine junge Frauensperſon auf einem
öffentlichen Wege, zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Der Angeklagte war geſtändig und
hatten die Geſchworenen auch mit Rückſicht auf das
jugendliche Alter deſſelben mildernde Umſtände
zugeſtanden.

Gottfried Kuguſt Bürger
Ein Gedenkblatt zum 100 jährigen Todeskage des Dichkers

(8. Juni 1894.)
Von Theodor Gesky-

I.

Jm Jahre 1774 verheirathete ſich Bürger mit
Dorette Leonhart, der Tochter des Hannoverſchen
Amtmanns zu Niedeck und bezog mit ihr ein Bauern
haus in dem zu ſeinem Gerichtsſprengel gehörenden
Dorfe Wöllmershauſen. Hier wurde er um ſein
eigenes Vermögen theilweiſe von einem unredlichen
Verwalter betrogen infolge der Pachtung und Be
wirthſchaftung eines Gutes verlor er auch das Ver
mögen ſeiner Frau; ſein Amt gab er 1784 auf,
da es ihm durch böswillige Verleumdungen feindlich
geſinnter Perſonen verleidet war. Sein häusliches
Glück und der Friede ſeines Lebens wurden aber
beſonders dadurch zerſtört, daß er bald nach ſeiner
Verheirathung von einer glühenden Leidenſchaft für
die jüngere Schweſter ſeiner Gattin, Auguſte, die
von ihm ſo vielbeſungene Molly, ergriffen wurde.
Am 30. Juli 1784 ſtarb ſeine Frau an der
Schwindſucht, und nun führte er am 27. Juni 1785

war und hervorragend ſein konnte, zugleich aber auch

9. Januar 1786 zu verlieren, nachdem ſie ihm ein
Töchterchen geſchenkt hatte. Mitte Ockober 1785
war er mit ihr nach Göttingen gezogen, wo er an
der Univerſität als Docent philoſophiſche Vor
leſungen hielt. Jm Jahre 1778 hatte Bürger noch
die Herausgabe des Göttinger Muſenalmanachs
übernommen. Alles würde wahrſcheinlich noch gut
geworden ſein, wenn nicht Molly die aus einer
leichtfertigen Geliebten eine muſterhafte Hausfrau
geworden war und die mit ihrer Schönheit und

LDebenswürdigkeit alle Herzen gewann, ihm entriſſen
worden wäre. Durch den Tod „der Glanzver

mählten ſeiner Seele, in deren Leben ſein Muth,
ſeine Kraſt, ſein Alles verwebt war“, verlor der

unglückliche Mann allen inneren Halt. Doch rafſte
er ſich noch einmal zu erneuter geiſtiger Thätigkeit
auf. Als am 17. September 1787 die Georgia
Auguſta- Univerſität zu Göttingen ihre ſünfzigjährige
Jubelfeier beging, veröffentlichte Bürger zwei Ge
dichte und erhielt von der philoſophiſchen Fakultät
die Dockorwürde. Zwei Jahre darauf, im November
1789, wurde er endlich zum unbeſoldeten außer
ordentlichen Profeſſor ernannt. Somit blieb er
zunächſt auch nur auf das Honorar angewieſen,
das ihm ſeine Vorträge einbrachten. Hatte ſchon
der Verluſt ſeiner geliebten Molly dem Dichter die
lieſſte Wunde geſchlagen, die ihn treffen konnte, ſo
wurde Schillers ungünſtige Recenſton ſeiner Gedichte
und endlich ſein leichtſinnig geſchloſſenes Chebündniß
mit dem „Schwabenmädchen“ (Eliſe Hahn aus
Skuttgart) der Nagel zu Bürgers Sarge. Dieſes
letzte romantiſche Verhältniß war durch ein ohne
Wiſſen der Verfaſſerin in einer in Stuttgart er
ſcheinenden Wochenſchrift gedrucktes, an Bürger ge
richtetes ſchwärmeriſches Gedicht) hervorgerufen
worden. Im Jahre 1790 holte Bürger ſein
Schwabenmadchen als Gattin aus Stuttgart ab
ließ ſich aber ſchon zwei Jahre ſpäter von dieſem
ſeiner ganz unwürdigen, verſchwenderiſchen und treu
loſen Weibe ſcheiden. So ſehen wir Goethes Wort
über Chr. Günther ſich auch an ihm erfüllen „Er
wußte ſich nicht zu zähmen, und ſo zerrann ihm
ſein Leben wie ſein Dichten.“ Mit Recht bemerkt
Vilmar in ſeiner Geſchichte der deutſchen National
Ateratur“ S. 507: „Es hatte etwas faſt Grauen-
haftes, als 25 Jahr nach ſeinem Tode ſeine dritte
Hon ihm geſchiedene Gattin Eliſe Bürger, das viel
genannte Schwaben mädchen, in der Welt umherzog
und die Gedichte ihres Gatten, dem ſie doch zum
größten Theil ſein frühes Grab bereitet hatte, mit
großem Pathos declamirte.“

Bemerkenswerth erſcheint die Thatſache, daß
Bürger, als er im Jahre 1789 ſeine in Längen
dorf bei Weißenfels wohnende Schweſter be
ſuchte und ſich eine Zeit lang in Weimar auf
hielt, mit Schiller noch im beſten Einvernehmen
ſtand. Am 30. April 1789 ſchrieb Schiller an
Charlotte von Lengeſeld, mit der er ſich bald darauf
in Lauchſtädt verlobte: „Bürger war vor einigen
Wochen hier und ich habe die wenige Zeit, die er
da war, in ſeiner Geſellſchaft zugebracht. Er hat
gar nichts ausgezeichnetes in ſeinem Aeußern und
in ſeinem Umgange; aber ein gerader guter Menſch
ſcheint er zu ſein. Der Charakter von Popularität,
der in ſeinen Gedichten herrſcht, verleugnet ſtch auch
micht in ſeinem perſönlichen Umgange, und hier wie
dort verliert er ſich zuweilen in das Platte. Das
Feuer der Begeiſterung ſcheint in ihm zu einer
ruhigen Arbeitsſlamme herabgekommen zu ſein. Der
Frühling ſeines Geiſtes iſt vorüber und es iſt leider
bekannt genug, daß Dichter am früheſten verblithen.“
Und doch ſchrieb Schiller kaum zwei Jahre ſpäter
ſeine vernichtende Kritik über Bürgers Gedichte
Freilich hatte Schiller jenen ſittlichen Läuterungs
prozeß, den er eben bei Bürger vermißt, an ſich
ſelbſt damals zum Theil ſchon durchgemacht. Von
den „Räubern bis zum „Don Carlos“ und
vollends bis zum „Wallenſtein“ iſt ein gewaltiger
Schritt. Die Noth des Daſeins hatte ſich auch an
ſeine Ferſen geheftet aber er raſſte ſich empor,
er kämpfte und rang mit den Widerwärtigkeiten und
Exrbärmlichkeiten des Lebens, bis er ſiegreich zunt
höchſten Jdeal hindurchgedrungen war. Und von
dieſem idealiſtiſchen Standpunkte aus verurtheilte er
die materielle Richtung Bürgers und wies nach, daß
der Dichter, welcher nach Volksthümlichkeit ſtrebe,
ſich öfters nur mit dem Volke vermiſche, ſtatt ſich
zu ihm bloß herabzulaſſen oder es ſpielend zu ſich
hinaufzuziehen. Die Wahrheit aber, daß die Ge
dichte Bürgers der letzten Feile und Vollendung
entbehrten, weil er ſelbſt der höheren ſittlich wiſſen
ſchaſtlichen Durchbildung ermangele, mußte um ſo
verletzender und niederſchmetternder auf Bürger ein
wirken, da ſie Fehler betraf, die nicht mehr zu ver
beſſern waren. Und von dieſem Geſichtspunkte aus ver
dient der gedemüthigte Dichter allerdings unſere vollſte
Theilnahme Uebrigens zählen ſeine Sonette zu
den vortreſflichſten, die je gedichtet worden ſind, ſo
daß ſelbſt Schiller anerkannte ſie ſeien „Muſter in

H Das mit den Verſen beginnt „O Bürger, Bürger
Moölly als Gattin heim, um ſie jedoch ſchon am edler Mann, Der Lieder ſingt, wies keiner kann
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in Geſang verwandeln“ Das ausgezeichnetſte unter
ihnen dürfte wohl das nachſtehende „An das Herz
gerichtete ſein, das Bürger in den Tagen ſeines
kieſſten Kummers und Herzeleides im Jahre 1792
dichtete:

Lange ſchon in manchem Sturm und Drange
Wandeln meine Füße durch die Welt,
Bald den Lebensmüden beigeſellt,
Ruh ich aus von meinem Pilgergange.
Leiſe ſinkend faltet ſich die Wange;
Jede meiner Blüthen welkt und fällt
Herz ich muß dich fragen: was erhält
Dich in Kraft und Fülle noch ſo lange

Trotz der Zeit Despoten Allgewalt
Fahrſt du fort, wie in des Lenzes Tagen,
Vebend wie die Nachtigall zu ſchlagen.
Aber ach! Aurdra hört es kalt,
Was ihr Thitons Lippen Holdes ſagen.
Herz ich wollte, du auch würdeſt alt

Der bekannte, in Köſtritz lebende geiſtliche Lieder
dichter Julius Sturm hat als Erwiderung
hierauf folgendes Sonett verfaßt:

„Noch ſind deine Lieder nicht verhallt,
Wecken heute Jubel noch und Klagen,
Bis wir Sturm und Drang im Herzen tragen,
Wie auch du in Sturm und Drang gewallt.
Gab es denn nicht Einen, der Dich ſchalt,
Als du ſeufzteſt in des Alters Tagen,
Weil dein Herz noch jugendlich geſchlagen
Herz ich wollte, du auch würdeſt alt

Jrrend oft in manchem Sturm und Drange,
Bin auch ich durch dieſe Welt gewallt,
Sinkend faltet ſich auch meine Wange.

Herbſtlich weht um mich die Luft und kalt;
Doch nur Eines iſt's, um das ich bange:
Herz mein Herz, o werd' nur du nicht alt!“

Neueſte Nachrichten.
München, 8. Juni. Wie die „Allgemeine

Zeitung“ meldet, ſprach die bayeriſche Akademie der
Wiſſenſchaften dem Profeſſor Quidde ihre Miß
billigung über Quidde's Schrift „Caligula“

aus, in welcher die Akademie einen Mißbrauch der
Wiſſenſchaft erblickt.

Wien, 8. Juni. Die Verheerungen des
Unwetters ſpotten jeder Beſchreibung. An frei
ſtehenden Gebänden blieb auf der Wetterſeite keine
Scheibe unverſehrt, die Zahl der vernichteten Fenſter

ſcheiben überſteigt eine Million, die Culturen der
Umgegend und die Weingärten ſind vernichtet, die
Gärten und Parkanlagen ſind vollſtändig verwüſtet,
2 Perſonen ſind getödtet, 200 ſchwer verletzt.

Peſt, e. Juni. Der Kaiſer empfing geſtern
Vormittag den Abgeordnetenpräſes Panfſy in
läugerer Audienz, worauf Panfſy mit Wekerle con
ferirte. Der Ackerbauminiſter Bethlen verabſchiedet
ſich morgen von den Beamten des Ackerbauminiſte
Linms. Der Budapeſter Correſpondenz zufolge ſetzte
Wekerle mit einigen Mitgliedern der liberalen
Partei die Verhandlungen fort, wozu er ſich die
Beihilfe des in Ausſicht genommenen Kabinets
Panfſy erbat. Da der Abſchluß der Verhandlungen
vor morgen Abend nicht zu erwarten iſt, wird ſich
Wekerle erſt übermorgen zur Audienz beim Kaiſer
melden.

Paris, 8. Juni. Nach Meldung aus Monte-
video iſt das Geſchwader Peixotos nach Rio
de Janeiro zurückgekehrt. Aus Rio Grande wird
gemeldet, Caraiba ſei mit 4000 Mann in Oruzalta
Lingetroffen und trifft lebhafte Vorbereitungen
zu einem Feldzuge.

Vermitſch es.
(Zur Choleragefahr) wird die Meldung über das

Auftreten der Seuche unter den Flößern an der
Plehnendorfer Schkeuſe beſtätigt. Bis Mittwoch war
Hereits an zwei Flößern durch die bakteriologiſche Unter
Fuchung unzweiſelhaft aſiatiſche Cholera eonſtatirt. Von der
Auſſichksbehörde ſind ſofort die erforderlichen Vorſichtsmaß
Legeln zur Vorbeugung einer weiteren Ausdehnung der
Seuche getroffen worden. Ein ſiskaliſcher Dampfer brachte
eine größere Menge nach Dirſchau, von wo ſie durch die
Eiſenbahn an die Grenze gebracht wurden. Die Flößer
werden in die Desinfectionsanſtalt zu Althof bei Strohdeich
gebracht und dann, ohne die Stadt Danzig zu berühren,
nach dem Bahnhofe transportirt, um in die Heimath be
fördert zu werden. Die Strombewachungsſtation trat ſofort
in Thätigkeit und es ſind drei Controldampfer für dieſelbe
Bereitgeſtellt.

(Die Cholera in Myslowitz) iſt, wie der „Bresl.
Zig. von zuſtaändiger Stelle geſchrieben wird, als erloſchen
Zübetrachten, zumal da die Unterſuchungen im hygieniſchen

Inſtitut der Univerſität Breslau ergeben haben, daß der
Przemſafluß keine Cholerabacillen enthält, alſo nicht ver
Feucht iſt.
n den Flammen umgekommen) ſind an
Montag in Joſephsthal bei Wongrowitz zwei Kinder
iner Arbeiterfamilie, ein Knabe von 6 und ein Mädchen

Von 8 Jahren, beim Brande eines Stalles. Wahrſcheinlich
Haben die Kinder mit Streichhölzern geſpielt und dadurch
das Feuer hervorgerufen.

Durch Exploſion einer Pulverkammer)
wurden, wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Eſſen a. d. Ruhr
meldet, auf dem Schachte „Proſper“ zwei Hauer ſchwer
verleßt. Beide ſind ſpäter den Verletzungen erlegen.
Außerdem wurde ein Hauer durch herabfallendes Geſtein
Ichwer verletzt.

(Abgeſtürzt) iſt von dem durch die Sage von „Frau

Ahrer Art, die ſich auf den Lippen des Declamators

r

Hütt“ bekannten Felſenkopf, nördlich von Jnnsbruck, ein
Moſaik Arbeiter Namens Aſcher. Er hatte mit zwei Ge
noſſen den Kopf der Steinſigur erſtiegen und nach kurzer
Raſt begann Aſcher den Abſtieg. Zwiſchen dem Kopf und
den Schultern der Steinſigur befinden ſich zwei Handgriffe,
die großen Perſonen die Beſteigung erleichtern. Aſcher, der
von kleiner Statur war, erreichte, an dieſen Handgriffen
hängend, mit den Füßen nicht die Schultern und rief um
Hilfe Bevor der eine Genoſſe herankam, verlor Aſcher die
Kraft, ließ die Handgriffe los, konnte ſich nicht halten und
ſtürzte rücklings ab, wobei er ſich mehrmals überſchlug und
das Stirnbein zerſchmetterte. Er ſtarb nach anderthalb
Stunden.

(Auf dem Exerzierplatze in Hagenau) ereignete
ſich abermals ein Unglücksfall. Anläßlich einer Uebung der
reitenden Abtheilung des Feld Artillerieregiments Nr. 15
ſchlug ein Geſchütz um. Ob in Folge des Sturzes
eines Pferdes oder aus dritten Gründen, erſcheint nicht hin
reichend aufgeklärt. Die Reiter und Spannpferde geriethen
unter das Geſchütz. Zwei Soldaten ſowie ein Vizewacht
meiſter erlitten ſchwere Verlezungen Ein Pferd blieb todt.

Exploſion in einer Menagerie) Aus Brüſſel
ſchreibt man: Jn der Vorſtadt Saint Gilles erfolgte während
der Vorſtellung eine Exploſion, welche die Menagerie Klatt
in Brand ſteckte. Die Thierbändigerin Klatt verbrannte.
Eine Hyäne, vier Löwen und drei Leoparden kamen in den
Flammen um. Die Zuſchauer, 300 an der Zahl, eilten in
furchtbarer Panik den Ausgängen zu, wobei ein Kind ge
tödtet und zahlreiche Perſonen verletzt wurden.

(Aus dem Aufzug geſtürzt.) Jn Baden- Baden
ſtürzte im Hotel „Zähringer Hof“ die hochbetagte Freifrau
v. Freiſtedt, Mutter des Hofmarſchalls beim Großherzog,
aus dem Perſonenaufzug, wobei ſie ſich ſchwere Verletzungen
zuzog, denen ſie am 7. d. erlegen iſt. Sie war die Wittwe
des Generallieutenants v. Freiſtedt.

Selbſt morde.) Jn Trier erſchoß ſich in der
Nacht auf den 7. Juni ein Offizier des 69. Regiments aus
unbekannten Gründen. Jn der Sonnabend Nacht hat ſich
ein Unteroffizier des 29. Regiments erſchoſſen

(Das Ende eines Mörders.) In Königgrätz
erſchoß Johann Tomaſek, Schuhmachergehilfe, vor einigen
Tagen ſeine Geliebte Katharina Scheibal. Der Mörder
ſollke nun durch den Gendarmen dem Kreisgerichte ein
geliefert werden. Der Gendarm legte dem Mörder Eiſen
an und führte ihn an einer Kette den Loncnafluß entlang.
Bei einer tiefen Stelle machte Tomaſek einen Sprüng in
den Fluß und riß den Gendarmen mit in das Waſſer.
Der gefeſſelte Mörder ertrank, während ſich der Gendarm
mit der ſchweren Rüſtung nur mühſam zu retten vermochte.

(Ertrunken.) Jn Gießen fiel am 4 d. ein acht
jähriger Junge, der ſich in einem Kahn geſchaukelt hatte,
in die Lahn. Ein in Geſellſchaft ihrer Schweſter in der
Nähe befindliches Fräulein ſprang dem Jungen nach, wurde
aber von ihm am Halſe gepackt und in die Tiefe gezogen.
Es gelang ihrer Schweſter, ſie ans Ufer zu bringen, der
Junge aber ertrank. Die beiden Damen waren zufällig des
Schwimmens kundig, ſonſt wären auch ſie verloren geweſen.
Der ertrunkene Knabe wurde ſpäter von Arbeitern gelandet

Der Director der Provinzialbank inBuenos-Ayres), Marenco, hat ſich Veruntreuungen
im Betrage von 1300000 Dollars zu Schulden kommen
laſſen und nach der Entdeckung ſeiner Unterſchleife Selbſt
mord begangen.

(Durch Exploſion einer Dynamitpatrone)
wurden in der Nähe der Zeche „Preußen“ zu Derne bei
Dortmund einem Schulknaben vier Finger der rechten Hand
abgeriſſen. Mehrere Knaben hatten die Patrone dort in
einem Waſſergraben gefunden. Der ſo Schwerverletzte
hatte die Patrone durch Schlagen mit einem Steine zur
Exploſion gebracht.

GBeieinem Zuſammenſtoß zweierchineſiſcher
Küſtendampfer) ſind nach einer Meldung aus Penang
50 Perſonen ertrunken

Ein verheerender Wolkenbruch mit Hagel-ſch ha g) hat am Donnerstag früh die Stadt Wien und
Umgebung heimgeſucht. Die Hagelkörner erreichten die
Größe von Taubeneiern und zertrümmerten in allen Straßen
auf der Wetterſeite ſämmtliche Fenſterſcheiben. Viele Häuſer
ſehen aus wie nach einem Bombardement. Die Straßen
ſind mit Hagel breit bedeckt und bieten einen Winteranblick.
Viele Wohnungen ſind von Waſſer und Hagelmaſſen über
ſchwemmt. Vögel wurden zu Tauſenden getödtet. Zahlreiche
Unglücksfälle ſind zu beklagen. Auf dem Schwarzenberg
plaß wurde ein Kutſcher getödtet; in Simmering ſcheuten
die Pferde einer Artillerieabtheilung; zwei Perſonen wurden
ſchwer, 13 Soldaten und ein Offizier leichter verwundet.
Jn der Landesirrenanſtalt und im allgemeinen Kranken-
Hauſe überfluthete der Hagel und die Waſſermenge die
Krankenzimmer, ſo daß unter den Kranken eine Panik gus
brach. Kranke, die ſich nicht bewegen konnten, ſtießen Hilfe
xufe aus; an vielen Kliniken mußten wegen der Ueber
ſchwemmung die Vorleſungen eingeſtellt werden. Jn der
Hofburg drang der Hagel in die Gemächer des Kaiſers, der
Kaiſerin und der Kronprinzeſſin Wittwe und richtete großen
Schaden an. Auch das italieniſche Volſchaftspalgis wurde
theilweiſe überſchwemmt. Beim Exerzieren wurde ein Haupt
mann und ein Lieutenant ſchwer verwundet; im Prater ein
Manm von einem ſtürzenden Baum erſchlagen. Der Prater
und der Stadtpark wurden vollſtäudig verwüſtet

Als Notenfälſcher) wurden in Hamburg ein
Kaufmann und ein Lithograph verhaftet. Außer Preſſen ee-
wurden Fünfpfund und Füufdollarnoten im Betrage von
mehreren Millionen beſchlagnahmt.

Wegen eines kleinen Mundraubes) wurde
in Auvonr dieſer Tage der Artilleriſt Renaud von dem
Ackerwirth Charnaſſay erſchoſſen. Er hatte ihm für zwei
Sous (8 Pfg.) Kirſchen geſtohlen. Charnaſſay wurde ver
haftet. Eine harte Strafe wird den Mann jedoch nicht
kreffen, denn Entwendungen in einem eingehegten Beſitzthum
werden als Einbruchdiebſtahl betrachtet, gegen den in Frank
reich jede Abwehr erlaubt iſt. Die Waldungen ſind hier
alle durch Drahtgitter, Gräben, Hecken, ſelbſt Mauern, zu
eingefriedigten Liegenſchaften gemacht, wodurch Waldfrevel
ebenfalls dem Eiubruchdiebſtahl gleichgeſtellt wird. Daß nach
Leuten geſchoſſen wird, die Beeren ſuchen, iſt daher nichts
Seltenes- Jm vorigen Jahre pflückten zwei Arbeiter im
Vorbeigehen einige wilde Kirſchen in einem Walde. Der
Waldhüter gab wiederholt Feuer auf ſie, ſchoß den einen
tkodt und verwundete den anderen. Dank der beſtehenden
Geſetze kam er mit einigen Wochen Haft davon. An ſolchen
Vorkommniſſen ſtößt ſich hier kaum jemand man iſt daran
gewöhnt und ſindet ſie ſelbſtverſtändlich.

Einen Diſtanzritt), der alle bisherigen an Länge
übertrifft, hat nach den „Meckl. Nachr.“ ſoeben Prinz
Adolf Friedrich mit ſeinem militäriſchen Begleiter von

Konſtantinopel nach Schwerin unternommen. Der

Herzog hat auf der Rückkehr von ſeiner Orientreiſe, auf der
auch Jeruſalem, von Jaffa aus zu Pferde erreicht wurde,
ſich in Konſtantinopel beritten gemacht und legt nun an
nähernd denſelben Weg zurück, den einſt Karl Nil von
Schweden in ſo bewundernswerther Schnelligkeit gemacht
hat. Daß, ganz abgeſehen von der körperlichen Leiſtung
ein Rikt durch die Türkei auch nicht ohne Gefahr für Leib
und Leben, iſt bekannt genug. Der Ueberfall des Orient
ziuges durch Athanas iſt in aller Gedächtniß desgleichen
der Umſtand, daß die Polizei dieſen Herrn niemals erwiſcht,
ſondern muthmaßlich den Raub mit ihm getheilt hat.

(Zu den Ausſichten der Weinernte) ſchreibt
man aus dem Rheingau: Die Ausſichten auf eine große
Weinernte, welche man Ende April hegen konnte, hat das
kühle Wetter im Monat Mat arg vermindert Das Wachs
thum wurde durch die niedrige Tempergtur gehindert und
Nachtfröſte haben in einzelnen Lagen Schaden angerichtet
Die Entwickelung zur Blüthe war lange gehindert und tritt
dieſelbe auch jetzt noch ſehr vereinzelt auf. Jedoch kann
dieſelbe bei günſtigem Wetter noch ſo früh verlaufen, daß
alle Hoffnungen auf einen guten Wein geſetzt werden können.

Ein Kampf zwiſchen Polizei und Zigennerw)
hat bei Mannheim ſtattgefunden. Eine Zigeunerbande hatte
in Seckenheim ein I jähriges Kind von der Straße auf
gegriffen und mit ſich geführt. Der Raub wurde bekannt
und mehrere Bauern eilten der braunen Geſellſchaft nach,
auch die Mannheimer Polizei wurde benachrichtigt. Jn
einer Kiesgrube nahe der Stadt hatten die Zigeuner Lager
geſchlagen. Sie leugneten den Verfolgern gegenüber, von
dem vermißten Kinde etwas zu wiſſen, und widerſehten ſich
mit Gewalt der Durchſuchung ihrer Fahrzeuge. Es kam
zu einem förmlichen Gefechte, das mit der Feſtnahme ſämmt
licher erwachſenen Mitglieder der Bande endigte. Das Kind
wurde vorgefunden und ſeinen Eltern wiedergebracht.

Bei einem Maärinemanöver vor Sonder-

Gertchtsee handle ges
Leipzig, 5. Juni. Wegen Unterſchlagung im

Am te und wegen Betrugs hatte ſich der Polizeilientenant
a. D. Stimmel dieſer Tage vor dem hieſigen Landgericht
zu verantworten. Derſelbe war früher Sekondelieutenant
in Straßburg und ſpäter nach vorübergehender privater Be
ſchäftigung Polizeilieutenant in Leipzig, als welcher er neben
ſeiner Offizierspenſion 2500 Mk. Gehalt erhielt. Damit
kam aber Stimmel, obwohl ihm ein väterliches Erbe von
12000 Mk. zugefallen war, nicht aus, er wurde vielmehr
wegen zum Theil hoher Schuldbeträge wiederholt ausgepfändet.
Jm September 1893 hat er von ihm einkaſſirte Gelder
für Verlängerung der Polizeiſtunde unkerſchlagen und einen
Kaufmann hat er unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen um
500 Mk. betrogen. Ferner wurde ihm zur Laſt gelegt, daß
er im Auguſt v. J. im Kriſtallpalaſt eine Abendzeche von
39,50 Mk. gemacht, aber den Oberkellner troßz wiederholten
Mahnens nicht bezahlt hat. Auch ein Kellnerlehrling im
Theater Reſtaurant, von dem der Angeklagte auch 18,55 Mk
entlieh, iſt um dieſe Summe betrogen worden. Ebenſo ſind
ein Reiſender und ein Hofſchneider in Dresden um nicht
unbeträchtliche Geldbeträge gebracht worden. Der Angeklagte,
der dies alles mit Vergeßlichkeit zu entſchuldigen verſuchte
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wurde unter Freiſprechung in den letzt erwähnten Fällen
wegen Unterſchlagung im Amte und wegen Bekrugs zu
ſieben Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehr
verluſt verurtheilt. Jn der Mehrzahl der unter Anklage
geſtellten Bekrugsfälle konnte der Gerichtshof nicht die Ueber
zeugung gewinnen, das Stimmel von vornherein in be
trügeriſcher Abſicht gehandelt habe.

Börſen- Berichte
Halle, JuniPreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ke netto

Weizen, flau, 120-134 Mk. feinſter märkiſcher über
e e 120-126 Mk. ſeinſter milder bis
135 Mk.

Roggen, beſſer, 16--121 Mk.
Gerſte, Brau-, Mk., Futter- 96 115 Mk.
Hafer, vruhig, 143 160 Mk.
Mais amerikaniſcher Mixed, 108- 110 Mk. Donau

n d 108 Mk. feinſter kleinkörniger Cinquentinos
bis Mk.

Pape Mk. Rübſen Mk. Erbſenohne Handel
Preiſe für 100 s netto.

Hüm mel, ausſchl. Sack. 57- 58,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33,50 35,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 3100

bis 32,00 Mk. Linſen M, Bohnen M.Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.
Futterartikelruhig. Futtermehll1,50 12,00 M.

RPoggenkleie 9,00 bis 925 Mk. Weizenſchalen
8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00 8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 11,00--11 50 Mk. dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 12,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk.Petroleum 20,00 M. Solaröl 0,825/300 11,50 M.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrau bgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 29,90 Mk., Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 7. Juni 1894

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Kaiſer Auszug 24 Mk. Weizenmehl 00 19,50 2055

Mk. Weizenmehl O 18,50 Mk. Roggenmehl 0 17 17,50 Mk.
Roggenmehl O. 16-17,00 Mk. Futtermehl 11,50 12
Mk. Roggenkleie 900—9,25 Mk. Weizenkleie 8,50 900
Mk. Weizenſchale f. 8,50- 9,00 Mk. Haidemehl 34 Mk.

e e S eBach wie vor wird der Hollüns. Tabaf von B Becker
in Seeſen a. H. allen ähnlichen Fabyikaten vorgezogen.
Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. (geto 7861 9 a.)

7 7Jede Hausfrau
überzeuge ſich von der Güte des Kſrikaniſchen Kenſtbhohnett
Kaffre's. Bedeutende Erſparniß, feinſtes Aroma. Einmat
probirt, wird derſelbe ſtets wieder verlangt. Originalpackete
Pfd. 55 Pf., Pfd. 30 Pf. Alleinverkauf nur Better
handlung, Burgſraſte 18,



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Sonntag den 10. Juni 1894 predigen
DTomkirche. 7 Uhr Diaconus Schollmeyer

10 Uhr Diaconus Bithorn.
Vormittags 14 Uhr Kindergottes

Sienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

2 Uhr: Paſtor Werther
I Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor

Werther
Nenmarktekirche 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 10.

Juni iſt Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Statt beſonderer Meldung
beehren ſich die am 7. Juni erfolgte
glückliche Geburt eines Söhnchens hier
durch ergebenſt anzuzeigen

Willn Straube und Fran

S Nach kurzem ſchweren Leiden ver
S ſchied Donnerstag Vormittag 10 Uhr
S unſer lieber kleiner Welter im
Alter von 2 Jahren.
I Die tiefgebeugte Wittwe Otto Wirth

nud Kinder.
e Die Beerdigung findet Sonnabend
früh 9 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhof
J aus ſtatt.

I a n E.
Für die uns bewieſene Liebe und Theil

nahme bei dem Verluſt unſeres kleinen Trud
heus ſagen Allen aufrichtigen Dank

B. Weniger und Frau
nebſt Kindern

Merſeburg, den 7. Juni 1894

P a R C.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahme beim Begräbniß meines lieben Sohnes
Rudolf ſagt ihren herzlichſten Dank

Familie en el
Für die uns bei dem Tode meines guten

Sohnes, unſeres lieben Bruders Oers in ſo
reichem Maaße bewieſene Theilnahme ſprechen
wir unſeren herzlichſten Dank aus.

am e van el tun eckew.
Herzlichen Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer einzigen,
im 11. Lebensjahre ſo ſchnell und plößlich
uns entkiſſenen Tochter und Schweſter

s itegefühlen wir uns gedrungen, hierdurch Allen,
welche die Entſchlafene durch ſo überaus reiche
Blumenſpenden beehrten und dieſelbe zur letzten
Ruheſtätte begleiteten, unſern innigſten Dank
auszuſprechen.

Frankleben, den 6. Juni 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

SeeAmtliches.
Derchſchnittsmmarkipreiſe

für den Monat Mai 1894.

A. AWeizen, p. 100 kg 14 50Heu, pro 100 g. 975
Roggen, do. I12 68 Rindfl. (von der
Gerſte, do. J Keule), pro kg 135
Hafer, do. 17 78 Bauchfleiſch, do. I 25
Erbſen, gelbe do. 19 Schweinefl., do. 135
Bohnen, do. 17 Kalbſleiſch, do. 125
Linſen, do. 31 Hammelfl, do. 125
Kartoffeln, do. 366 Speck (ger do. 1 90

Richtſtroh, do. 2495 75 Butter do.Krummſiroh do. 525 Eier, pro Schock 332
Merſeburg, den 31. Mai 1894.
Der Magiſtrat. J. V.: Putzer.

Din Federroll wagen
ſteht zu verkaufen.

Heintich Wode, Sand 17.

1000 Stück Heuſetle
S Stück 30 Pf. verkauft

Heinrich Bode, Sand 17.
Zwei Schlachteſchweine

ſtehen zu verkaufen
große Sirtiſraße 6.

im eſfchener Tig en
mit Wochstuchbezug (ca. 2 Mtr. lang und
L Mtr. breit) iſt zu verkaufen

Gotthardiskraße 22.

hof. Apparrat,
Minor, verk. villig

Linmdensfwagse 90 L.
Ein Logis von Stuben Kammer Küche,

Vodenkammer, Waſſerleitung und Zubehör iſt
am 1. October zu beziehen

3600 Mark
werden p. ſof. od. ſpät. von einem pünktl.
Zinszahler auf ein Grundſtück, Scheune und
Acker, auf dem Lande zur T. Hhpothek geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt

Julius Herrmanu, Lindenſtr. 14.

es el lezum Ueberdecken von Aſchengruben, auch runde
zu Brunnendecken, liefert in allen Größen
und Stärken billigſt

Heinrich Bode, Sand 17.
Das ſeit vielen ahren von dem

Fandelsgann Künhel bewohnte
Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. Gelober zu beziehen

Mälterstrasse Nur 22.
Die bisherige Wohnung des Herrn

Landesraths Vorſter, Klauſenthor 3 (ganzes
Haus nebſt Garten, auſ Wunſch auch mit
Stallung 2c.) iſt zum I. Jult d. J ander
weitig zu vermiethen.

Eine Wohnung zu vermiethen. Das Nähere
in der Exped. d. Bl.

B. r r es eerr mee t r
Hohes ParterreLogis, 3 Stuben, 2 Schlaf

ſtuben und allem Zubehör, zu vermiethen,
October event. auch Januar zu beziehen

Weißenfelſer Straße 9.
Eine freundliche Wohnung (Stube, Kammer,

Küche, Waſſerleitung) zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Noßmarkt 5 J. ken ulew-
Eine hübſch vorgerichtete Wohnung, Stube,

Kammer und Küche, iſt an ordentliche Leute
per I. Juli zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein Familien Logis zu vermiethen, I. Juli

zu beziehen Weißenfelſer Sir 13
Eine ſchöne Manſarden- Wohnung iſt zum

I. Juli oder 1. October an eine anſtändige
Familie zu vermiethen

Rother Brückenrain Nr. 3
Ein Logis iſt zu vermiethen und T. Juli

zu beziehen Annenſtraße S.
Eine gut möhlirte Stube nebſt

Schlafkammer zu vermiethen
Lindenſtraße Nr. 4

Ein kinderloſer Beamter ſucht z. 1. Oct.
Wohnung von 2 Stuben, kleiner Kammer
und Küche in ruhigem Hauſe im Aeußern der
Stadt, wenn möglich mit Gartenbenutzung
Offerten mit Preisangabe unter K. 0 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

öblürre Wokimn um g
möglichſt mit voller Penſion zum I. Juli von
einem jungen Kaufmann geſucht. Angebote
mit Preisangabe unter W. W. 2 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Großes Parterte der Etage
zum Preiſe von 450 Mk. auch höher, wird zu
miethen geſucht.

Gef. Offerten unter „Wohnnngsgeſuch“
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Echt franzöſiſche

giebt billeg ab un damit zu räumen
J. H. Elbe, Klempnermeiſter,

Schmalelraße 20.

Senſen! Senſen!
Alles bewährte Marken,

jedes Stück unter
Garantie, von Mk. 1,75
bis Mk. 7 das Stück,

Gerüſte,
Graſebänme,

Hicheln,
Wehefäſſer,
Fat. Senſen

befeſtiger,
DHengelhämmer,

J Dengelamböschen,
S Fenſenſchärfer,S Wehtzeſteine,Streßen,

alles in bekannten guten Qualitäten, empfiehlt

Albert Bohrmann,
Sommertheater Merſehurg.

eheSoutag den 10. Juni 1894
Hochvraſtiſch! Wenheit!Selme Schwester

Schwank in 3 Akten von Fritz Schäfer
S Aufaung s Uhr.
FHemSsGESaus,

Sonntag den 10. Juni, v. nachmittags 3 Uhr ab,

Ringreiſtez,Rother Brückenrais Nr. S W Etage.

Gaſthof z. preußiſchen Adler

Heute Sonnabend Salzknochen.
Morgen Sonntag

Zähnchen Ausſchießen.
Dazu ladet freundlichſt ein

K. Grahmann,

Sleler's Restaurant,
Neun tMorgen Sonntag

großes SchweinAnskegeln.

S Lors 50 Pf. Jedes Loos gewinnt
Dazu ladet freundlichſt ein E. O.

Reſtaurant zum Kronprinzen
Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen

f. Halleſches Actienbier
Dazu ladet ergebenſt ein

Fr. Minkmnr.

Bürger ehefbens-
Sohne Gil«e.

Sonntag und Montag

Hoſentuchſchießen.
Das eHubold's Reſkanratton

Heute Sonnabend Salzknochen

Heſſen e eller,
Heute Sonnabend Salzkunochen

Sauer's Restaurant.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt

Kämmer s Reſtauration.

Heute Abend Salzknochen.

Bergsehemlge
Zum Mädchentanz

Sonntag den 10. Juni laden freundlichſt ein
die jungen Mädchen. Dhine, Gaſtwirth.

auf.Sonntag den 10. Juni laden zum

e Mädchentang
freundlichſt ein die jungen Mädchen

Wächter, Gaſtwirth.
Der Auszug findet 1 Uhr ſtatt. Zur

Aufführung kommt: Räuberhauptmann und
Grafenſohn, oder: Gefunden u. verloren

HerSonntag den 10. Juni, nachmittags und
abends, War n kl. e Hierzu ladet ergebenſt ein

W. Vrrßtes ehe
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend Salzknochen
V. Wergeel.

Se S D e2

RNeſftaurant am
Vahnhof Niederheuna,

Zu dem am 10. Juni ſtattſindenden

BRA Gehen e

E

laden freundlichſt ein
die Kötzſchener jungen Mädchen.

Frdr. Zätzſch.

Scohkopau,
h An Mädchen bealt
Sonntag den 10. Juni laden freundlichſt ein
die jungen Mädchen A. Kirchhof.

e IöSonntag den 10. Juni ladet zur
Wanne uns

freundlichſt ein K. Augnftin, Gaſtwirth.
s

J e S e J
Sonntag den 10. Juni,

Tanzmnſtk,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Große.

e renntSonntag den 10. Juni iſt
on Mächkelkenata ne

Nachmittag und Abend,

r h J
fein, dazu laden wir Alle ſehr freundlich ein.

e e e

Sewmertheater im Tiool
Direckion: Ogear Dreseher,

Sonntag dem Fern 98
I. Auftreten der I. Poſſen- u. Operetten

Soubrette Frl. Aliee Würing
Der Poſtillon von Müncheberg.

Mit neuen Einlagen und Couplets.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Monkeg dem I. NAcumni 894,
Neun einſtudirt,

un Wreermn Ggt.
Schauſpiel in 4 Akten von Blumenthal.

(Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Turnerſchaft

3 z We Amgegend.
Mitglieder, welche geſonnen

ſind eine 3tägige Hin und Rückfahrkarte
nach Nnumburg zu benutzen, haben bie
Sonnabend den 9. d. M., abends 8 Uhr,
beim Unterzeichneten 1 Mk. 40 Pf. zu hinter
legen.

Antreten am Bahnhof 5, Uhr.
W. B. Wenn e e, Gauſchriftwart,

Windberg No. 7.
Geſang- Verein „Jris“
hält Sonntag den 10. Juni 1894, abends
7 Uhr, in den Räumen des Caſino ſeine
„Abendunterhaltang und Täwzchen

Der Vor and.
Unter Anderen kommt zur Aufführung:

Die letzte Fahrt. Liederſpiel in 3 Aufzügen.

Rollsochnun- Gluo,
Sonntag den 19. Annt cr.

Partte wach Dürrenberg
über Corbetha. Abfahrt per Bahn 2 Uhr

Theilnahme an dieſer Partie hiermit ein.

Der Vorstand
Rohland's Reſtauration

Morgen Sonntag
Gänſe- u. Hähnchen- Kuskegeln.

5 mit guter Lchulbilvnng,S Lehrling Sohn anſtändiger Eltern,

S wird für mein Coonialwagrengeſchäſt
S per ſofort oder ſpäter geſucht. (41198)
S las Schultze, Halle a/S.
S Mexrſeburgerſtraßte 50.

Zwel ordentliche Mädchen, am liebſten
vom Lande, mit guten Zeugniſſen berſehen und
in allen häuslichen Arbeiten ſowie Waſchen und
Scheuern bewandert, werden zum 1. Juli bei
gutem Lohn zu miethen geſucht.

Näheres ertheilt die Exped. d. Bl.
Einem Burſchen, welcher Luſt haft Bäcker

zu lernen, weiſe einen tüchtigen Lehrmeiſter
zu. 4. re rer Neumarkt 27/28.

z Tüchtige Steinmehen
finden lohnende, dauernde Beſchäftigung bei

Werkführer Mippe,
Steinbruch HSockengatt

Pei Neudorf am Gröditzberg,
Kreis Goldberg, i Schleſien

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat die
Damenſchneiderei zu erlernen, kann ſich
melden Clobigkauer Straſze 25.

Ges mer zum I. Juli ein ordentliches,
kräftiges, nicht zu junges Haus und Küchen
mädchen, welches ſchon gedient hat

Mälzer ſtraße 13, 1 Treppe
Oek.Inſpector, Feld und Hoſverwalter,

Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen- und Kuhfütterer,
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.
Büreau v. Krle g. Grosse Halle aS.
Leipzigerſtraße 71.

Ein Arbeitsburſche
aus anſtändiger Familie auf ganze Tage ſofort
geſucht Hlleſche Straße 35.

Zulein nicht unter 21 Jahre alt, furFräulein, einen kleinen Laden per l. Jult

mir binnen 8 Tagen die 2 Bleche, welche ſie
o gut zu Aſchenkaſten verwerthen konnte, zu
bezahlen, widrigenfalls ich andere Schritte thun

werde. e A. PVergangenen Montag Morgen iſt im Garten
der gehobenen Knabenſchule ein Apazierſtock
mit Hirſchhornkrücke geſunden worden.

Gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren

abzuholen Schulſtraße I.
Ein dunfelbranner kleiner Hand

langhaarig, auf den Namen Molli hörend, iſt
am Donnerstag eutlaufert. Der Wieder
bringer erhält eine Belohnung

u

Die Jugend daſelbſt.
Kedachion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Seuriſtrafe r 19, r.

Große Geſangspoſſe in 3 Acten von Jacobſon.

Den Merſeburg und

Abfahrt mit Sonderzug früh 5 Uhr 40 Min.

45 Min. Unſere Gäſte laden wir zur

geſucht. Meldungen Dienſtag 9 3 Uhr
Clobigkauer Straße Nr. 9.

Fran 9 ſordere ich hierdurch auf
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